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Danziger 2& Zeitung, 


| Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagerga e No. 4 
N 9657. und en Au aifelihen ebene bes In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4.50 A, durch bee Poſt bezogen 5 k — Inſerate ee für die 1876 
etitzeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 9 
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Dienstag, 28. Mitt. 


eigentlichen m ae Sache haft 10 Mae welch die ee iu Bugeftänbnifien zu zwingen, 
z tl ; b 0 man wie 1867 bei dem Entwurf der norddeutſchen] welche die Aufſichtsgewalt nicht zu erzwingen 
e eee Fließ mit dem deutſchen Reiche Verträge abzu⸗ e von dem Neiwer der Motive | ve 5 „ 
r das ie te 8 5 ie Den ben ſchließen in Betreff der Uebertragung von Eigen- überhaupt abſehen ſollen. Die einzigen Zahlen 
19.2 feine Er See 2 ech ses een thumsverhältniſſen, Rechten und Verpflichtungen zur Erhärtung dieſer wirthſchaftlich ſo überaus tief 
eintritt. Die Poſtanſtalten b 16 5 5 Ehe iel des Preuß. Staats, wie fie in 5 Nummern, aufges eingreifenden Vorlage beſchränken ſich beiſpiels⸗ 
6. emplare als bei denſelb eför bla des Er werden. Der 2. Paragraph behält für die] weiſe auf die nicht gerade neue Mittheilung über 
3 tals bestellt fi * en vor zereinbarungen in Betreff von 3 unter dieſen Punkten | die Länge der preußiſchen Bahnen, die Zahl ihrer 
An ele Poſtanſtallen nehmen Beſtellungen an die Genehmigung des Landtages vor. Nicht vor- | Wagen und Stationen. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit Der Boft behalten wird die ſpätere Genehmigung des Land] Die Motive gehen davon aus, daß während 
u verſendenden 'emplare pro II. Quartal hl: tages in Bezug auf den Uebergang der Cifenbahn-|in den ſüddeutſchen Staaten und ebenſo im 
5 Mk.; für Dan ia incluſive Bringerlohn 5 Mk zufſichtsrechte und in Betreff der Befugniſſe der Königreich Sachſen auf den ausſchließlichen Veuieb 
25 Pf. Ab cell kaun die Zeitung werden für Verwaltung oder des Betriebes der nicht im Staats⸗ durch den Staat mit Erfolg hingewirkt ſei, in 
4 a 50 Mf. pro Quartal: : lhnen ‚stehenden Bahnen. Dieſe Scheidung] Preußen die Zerſplitterung in Staatsbahnen und 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition erſcheint nicht recht verſtändlich. Dem Reiche die] ausgedehnte Privatbahnen Nachtheile mit ſich bringe. 
Atftädtin en Fiaben No. 108 bei Hrn Guſtav Verwaltung beiſpielsweiſe der Bergisch Märchen Der preußiſche Staat muß ſich daher buch einen 
Henning, 8 Oberſchleſiſchen oder einer andern jetzt vom Staate ausgedehnten Eiſenbahnbeſitz und Ausbildung 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma verwalteten Bahn auch dann zu übertragen, wenn elbſiftändiger Verkehrsrouten des Staates einen den 
Joh. Wiens Nachfolger) in Betreff der Uebertragung der preuß. Staats: [Verkehr auch der Privatbahnen dauernd regelnden 
iſchmarkt N 8. 26 bei Hrn. C. S winkowski bahnen oder der Garantieverpflichtungen und An⸗ Einfluß ſichern. Nun erſtreckt ſich aber das 
anggaſſe No. 85 bei Hrn. Alb . räb „ kaufsrechte des Staats eine Vereinbarung dem: Verkehrsgebiet der preußiſchen Eiſenbahnen auch 
Langenmarft No. 26 bei Hru. R Mat 5 nächſt nicht zu Stande kommt, iſt um jo weniger auf andere Staaten (wobei wohl Anhalt, Braun⸗ 
ede en Bräutigam, | os" ale die Berwaltungsveihte mit dee Ga: ſchweig bei Sippe, Nawe und hie Sanjetäbte 
Neugarten No. 22 bei 85 Töws, 8 En; ehe 2%, in] gemeint find). Die Mitwirkung dieſer Bundes⸗ 
ene eser No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 8 1 Die ice dr bah ſtaaten für durchgreifende Organiſation kann kaum 
1 3 95 F aufſichtsrechte an das Reich wird Niemand etwas 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. einzuwenden haben, doch I nicht recht einzuſehen, 
wie eine ſolche Uebertragung von Hoheitsrechten 
Gegenſtand des Vertrages ſein kann. Entweder 
iſt das Reich verfaſſungsmäßig competent, einen 
Einzelſtaat dieſes Hoheitsrechts zu entkleiden und 
dann braucht es dazu nicht erſt eines Vertrages 
mit dem Einzelſtaat, oder das Reich iſt verfaſſungs⸗ 
mäßig nicht dazu competent, und alsdann kann es 
dieſe Competenz auch im Wege des Vertrages nicht 
erwerben. 

Ueberraſchend erſcheint übrigens die Andeu⸗ 
tung, wonach nicht blos das Expropriationsrecht, 
ſondern auch die Hoheitsrechte des Staates bezüg⸗ 
lich der Conceſſionirung von Eiſenbahnen“ von 
der Uebertragung ausgeſchloſſen bleiben ſollen. 
Die Anlage neuer Bahnen ſei um ſo mehr 7 die 
ar Landesintereſſen von größerer Bedeutung, als nach 

erw — zn * te . Bahnen 
4 er Ausbau der Hauptbahnen nahezu vollendet] Di 10; 8 = 
fein und die win für die Herſtellung der Die Bereinigung — e schr 


lediglich localen Intereſſen dienenden Nebenlinien 3 iſchen Bahnen i ürli 
1 ee 5 i ere en würde allerdings dem natürli 
A CC a 
ö : ; Eiſenbahnwe eine größere Tragweite geben. 

5 ae ac ſcheint nacht Peabſt RER. Schwankungen und Wandlungen in *. Jutereſſen 
uin ene eng ichtigt. Die Ueber- der Eiſenbahnverwaltungen werden aber erſt, durch 
de Mee bee ahnen 5 nach Analogie] die allmg Concentration des Eiſen⸗ 
Lau er preuß Bank vor ſich gehen und bahnweſens in der Hand des Reiches fern- 


dert be abet n e en 1 0 gehalten, wenn durch die dominirenden Linien der 
Entſchädigung.“ Die Entſchädigung ſoll 1 m Reichsbahnen inmitten der Verkehrsbewegung auf 


erfärte off, 95 5 248 Ah 15 1 910 gewäh „ 07 90 7 e | 1 3 a Me wre 
före 8 . Harn e zu 55 Staate verwendeten e er 55 nicht in die Lage käme, fur alle Richtungen 
5 ren; die getroffenen militäriſchen Maßnahmen Bauzinſen unter Berückſichtigung der Fele 


5 5 je eine der für die Vermittlung 
und zukünftigen Ertragsverhältniſſe nach billiger erſelben vorhandenen Routen im eigenen Beſitz zu 
Veranſchlagung erfolgen müſſen.“ 


Abounements⸗Einladung. Abgeordnetenhauſe eingegangen. Er enthält zwei 


Paragraphen, deren erſter die Ermächtigung in ſich 


rmag. 

Schließlich wird bemerkt, daß, wenn die Ueber⸗ 
tragung der preußiſchen ge „an dem Wider⸗ 
ſpruch maßgebender Organe des . ſcheitern“ 
würde, Preußen die Erweiterung und Conſolidation 
feines eigenen Staats bahnbeſitzes als das nächſte 
Ziel betrachten und das in dieſem Beſitz liegende 

ebergewicht über die Grenzen des msn 
ſaleur Staatsgebietes hinaus zur vollen Ent⸗ 
altung bringen würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. März. Zwiſchen Preußen, 
Oldenburg und Bremen iſt unterm 6. d. M. 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wegen der 
künftigen Unterhaltung der Schifffahrts eichen auf 
der Unterweſer und wegen der 0 00 und 
Unterhaltung der zur Erhaltung der In el Wange⸗ 
rooge erforderlichen Strandſchutzwerke. Vor der 
Vollziehung dieſes Vertrages 18 der preußiſche 
Commiſſar erklärt, daß ſeine Re ierung die Zu⸗ 
Aten des Landtages zu dem Vertrage vorbe⸗ 
halten müſſe. Demgemäß iſt der, 7 Artikel um⸗ 
faſſende Vertrag nebſt einer Denkſchrift jetzt zu⸗ 
2 5 dem Abgeordnetenhauſe unterbreitet worden. 
— Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Se 
ordnetenhauſes hat jetzt ſchriftlichen Bericht über 
die Frage erſtatten laſſen, ob der Abg. Dr. Virchow 
dung ſeine Berufung zum ordentlichen Mitgliede 
der techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, 
Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe verloren 
5 Die Commiſſion hat auf die Erklärung des 
Regierungs⸗Commiſſars, daß es ſich nur um ein 
Commiſſorium und nicht um ein Amt handle, Sehen 


anders wie auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung 
in Anſpruch genommen werden. Dieſer Weg iſt 
aber nach dem Ergebniß der bisherigen Verſuche 
wenigſtens für längere 5 als nicht zum Ziele 
führend zu betrachten. Preußen muß daher für 
ſich ſelbſt Abhilfe ſuchen. Die preußiſche Regie⸗ 
rung will nun den räumlich betheiligten Klein⸗ 
ſtaaten die Möglichkeit gewähren, an der Wahr⸗ 
nehmung ihrer Intereſſen an den preußiſchen 
Bahnen mitzuwirken und deshalb den Einfluß auf 
das Reich übertragen, den anderenfalls die 
preußiſche Regierung allein auszuüben genöthigt 
ſein würde. 

Nach dieſer ſich 7 Seiten hindurch ſchleppenden 
Logik werden der Bedeutung der Frage für das 
übrige Reich 4½ Seiten gewidmet. Das Reich 
werde nur durch Erwerb eines gelhlofienen, ſich 
durch das ganze Gebiet der Eiſenbahnen erſtrecken⸗ 
den Complexes die Möglichkeit erhalten, die ihm 
verfaſſungsmäßig obliegende Aufgabe zu erfüllen. 


den Antrag des Referenten, der die Frage bejahen 
wollte, mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die 
Fortdauer des Mandats des Abg. Virchow anzu⸗ 
erkennen. — Durch den Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
hauſes, die Bau⸗ und Gewerbe⸗Akademie ꝛc. zu 
einem großen Polytechnikum zu vereinigen, ſind 
n der ent nie fünft T En auf dem la 
tück der ehemaligen fünften Eiſengießerei, welche 
zur Aufnahme des bealogiſhen Sanbesinfitute, 
des Berns che und 3 Muſeums, 
der Berg: und Landwirthſchafts⸗Akademie, ſowie 
der Bau der Gewerbe⸗Akademie und des Gewerbe⸗ 
Muſeums, ſiſtirt worden, weil es in der Abſict 
des Handelsminiſters liegt, zunächſt einen geeignet = 
Platz für das Want olytechnikum ausſinvig ER 
u machen. Für die letztgedachten Bauten wären 
läne und Anſchläge bereits bewilligt. Nachdem 
man übrigens begonnen hat, in dieſer Weiſe den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hinſichtlich des 
Polytechnikums näher zu treten, iſt man ſchon 
jetzt einer Reihe von Schwierigkeiten begegnet 
welche die Ausführung des Beſchluſſes = aglich 


lich auf t 
24 Mill. Mk. vertheilt, wovon 
’ Sollten andere 


18 


erſcheinen laſſen. Sollte dieſelbe unthunlich er⸗ 
ſcheinen, ſo würde dem Landtage wahrſ einlich 
noch in dieſer Seſſion darüber eine Mittheilung 
zugehen. 

— Der Bundesrath wird erſt am 3. April 
ſeine Berathungen über das Werk der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion beginnen. Es würde alſo nutzlos ſein, die g 
Mitglieder derſelben, wie Anfangs beabſichtigt, für 5 
PPPPPPPVVVVVCTVTVTTTTVTVVCVT 


haben, oder eine ſolche Gliederung nicht überall, 
nicht ſofort oder nicht vollſtändig zu erreichen wäre, 
ſo würde doch ſchon der Beſitz der preußiſchen 
Linien ein Mittel ſein, in den Verkehr der einzelnen 
Routen wirkſam einzugreifen und die Verwaltungen 
CC NETTO ã ccc 


Are) lin, 26. März. Jüberaus dürfti d i rache 

Der bezügliche Geſetzentwurf iſt nunmehr beim abgefaßt. 5 er als ele nene ben 

1 — 1 SSSSSFFEMETirTCrCCC Cc ET SUFITIER NEZTUERGETRERGEE U EFEZRERINETTERTRE 

D Aus Warſchau. ällig zei, . Bole ſich 

Die Mischung Leben. a 25 a 

ie Miſchung ſeiner Bevölkerung macht War⸗fclaſſiſche, ideale, aber die feine S lie⸗ 

ſchau zu einer der eigenthümlichſten und interefjan- | der, das lebhafte dunkle Aa a dere dun 

teſten Städte Europa's. Vier Nationalitäten leben | Teint und eine angeborene Anmuth des Weſens, 

ier eng untereinander, jede mit einer gewiſſen] wie fie anderswo nur wirklicher e eigen 
f. 


—— ——————— 
Die Meihäeilenheun-Ti ringe, Die generellen Motive zu der Vorlage find 


gen, unter denen ſich ein ſimpler Hamſter verbirgt, 
ſelbſt die Damen wickeln ſich 10 ihre er 
Pelze wie in weite Schlafröcke ein, nichts als der 
obere Kragenumſchlag verräth die ſolide Qualität 
des ſchönen Nerz oder Zobelfutters unter der ſchwe⸗ 
ren Sammethülle. 

Gegen die feinen Formen und die anmuths⸗ 
volle Eleganz der oberen Geſellſchaftsſchichten 
ſticht die äußere Erſcheinung des niederen Volkes 
ſcharf ab. Ein vermittelnder Mittelſtand fehlt ent⸗ 
weder, oder tritt wenigſtens äußerlich nicht merkbar 
hervor. Scheint es doch manchmal faſt, als ob 
das gewöhnliche Volk ſich von einem ganz anderen 
Stamme ableite. Unter ihm ſehen wir wenig 
Brünette, meiſt aſchblondes Haar, fahle Geſichts⸗ 
farbe, kleine graue Augen und wulſtige Gef ts⸗ 
bildung. Gemeinſam iſt allen Schichten der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung gänzlicher Mangel an Embon⸗ 
point. Ich habe in Warſchau unter Tauſenden 
nicht einen einzigen fetten Menſchen geſehen und 
das nimmt um ſo mehr Wunder, als man im all⸗ 
gemeinen ſehr kräftig und nahrhaft ißt. 

„Die Warſchauer Küche verfügt über vortreff⸗ 
liches Material und weiß daſſelbe I geſchickt zu 
verwerthen. Sie iſt ungemein ſubſtantiell und 
fett. Das kräftige Fleiſch der podoliſchen Ochſen 
wird sn genoſſen und fteht nicht hoch im 
Preiſe. Gewöhnliches Rindfleiſch bezahlt man per 
Pfund mit 12% Kopeken, etwa 4— 4% Silber⸗ 
groſchen, die beſten Stücke koſten kaum über 
5 Sgr. Milch und Butter, Eier und feines 
Weizenmehl erzeugt das Land in großen Maſſen, 
der einheimiſche Käſe iſt vortrefflich, Wild wird 
aus dem Innern Rußlands reichlich eingeführt, 
beſonders die fleiſchigen, wohlſchmeckenden weißen 
Hafen. Nur an guten Sl en leidet die War⸗ 
ſchauer Küche empfindlichen Mangel; ein Fiſch⸗ 
gericht gilt als Luxus. Selbſt in guten Haushal⸗ N ive f 
tin iſt man in der Auswahl wenig wähleriſch,] ſich ungenirt den Mund mit einem Stückchen Lö 
weil das dem Markte zugeführte Quantum ſelten] papier. Hier können wir praſſen in einer Fü 
der Nachfrage genügt. Wenn auch die todten von Wild und. Geflügel. Das in Deutſchlan 
Fiſche, die maſſenweiſe, beſonders zur Faſtenzeit, ſeltene Vogelwild des weiten ruſſiſchen Hinterlandes, 
vom Oftfeeftrande eingeführt werden, wohl kaum jetzt beſonders die fleiſchigen, 3 Schneehühner 
auf den Tiſch eines guten Hauſes kommen, ſo erregt die Neugier des fremdländiſchen Gaumens. 
verzehrt man doch mit Appetit — Karpfen, welche[Zahmes Geflügel wird in den polniſchen Dörfern 


es auch anfangs Mühe, ſich an die ſchweren, ſchnell 
ſättigenden Speiſen zu Pu ſo iſt es doch 
mehr der Magen als der Gaumen, welchen die com⸗ 
acten Gerichte zuerſt befremden. Die Kartoffeln 
fait man meiſt in Butter zerſtampft, alles Fleiſch 
trieft von fetten Saucen, die Lieblingsſuppe von 
Fleiſchbrühe, rothen Rüben und dicker ſaurer 
Sahne muthet dem Magen ebenfalls nicht geringe 
Verdauungskraft a die ſchwarze Grütze, Buch⸗ 
weizen, nach Art des italieniſchen Riſotto in Fett 
gedämpft, nicht minder, der nationale Zraſi, kräf⸗ 
tige Stücke Rindslende in einer, pikanten Würz⸗ 
brühe ur gedämpft, erhebt fih in Qualität un 
ſubſtantieller Kraft ebenfalls weit über das Gericht, 
welches in Deutſchland denſelben Namen trägt. 
Alle dieſe Dinge ſchmecken vortrefflich, im guten 
ede natürlich am beſten; doch RR die 
öffentlichen Reſtaurationen mittleren Fine 
ſchrecken den Gaſt niemals durch knappe, wü oſe 
ſpülwäſſerige Küche zurück, er kann ſicher Tein, 
überall vortreffliches Fleiſch in kräftigſter Zuberei⸗ 
tung anzutreffen. Die Reſtaurants erſten Ranges 
entfernen ſich hier wie überall weiter von der na⸗ 
tionalen Küche, bei ihnen findet man Alles, nur 
manchmal keine Servietten. Das Gouvernement 
hat nämlich verſchiedene 5 für Gaſthäuſer 
und weiſt alle diejenigen, welche ihren Beſuchern 
den Luxus der Servietten gewähren, in die aller⸗ 
oberſte. Um nun ſolcher dochſten Beſteuerung zu 
entgehen, verſagen feine Reſtaurants uns den ei⸗ 
gentlich s elbſtverſtändlichen Comfort der Servietten, 
ihr Publikum iſt damit einverſtanden und u 
2 

e 
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erechtigung hervortretend und beſtimmend für das] zu fein pflegt, machen die Damen Warſchau's un: 
71 geſellſchaftliche und materielle Leben, jede] gemein alleen ie Männer der 5! eren Ge⸗ 
3 mi eigenen Cultus, an dem der Menjc ſellſchaftsklaſſen zeichnen ſich ebenfalls durch hohe 
ekanntlich dort immer mit der größten Zähigkeit . aus, die kaum beeinträchtigt wir 
hängt, wo Andersgläubige ebenfalls energiſch für 5 blutloſe Wangen und den Eindruck der 
hs religiöfen Ueberzeugungen eintreten. Polen, Verlebtheit, den allerdings das lebhaft glühende 
Rufen, Juden und Deutſche bilden, wenn vielleicht[Auge Lügen ſtraft. Man kleidet ſich ausgezeichnet 
auch äußerlich oft geſchieden oder gar feindlich ein in Warſchau, trotz des ausgeſuchten Geſchmacks, 
ander gegenübergeftellt, die einflußreichſten und auff tadelloſen Schnitts und reicher Stoffe mit einer 
einander beſeimmt gewieſenen Elemente des heutigen ſaloppen Ungenirtheit, die den ſchönen Geſtalten 
Warſchauer Lebens. Es würden alle dieſe Erſchei⸗ fehr gut ſteht. Wer da meint, daß alle weſentli⸗ 
nungen ſich ſofort weſentlich verändern, wenn eineſſchen Toiletten-Requifiten der eleganten Warſchauer 
dieſer Bevölkerungsgruppen 0 0 aus 8 Welt aus Paris kommen müſſen, der irrt ſtark. 
N ſollte. Dieſes Leben in ſeinen Tiefen zu] Damen aus der beſten Geſellſchaft haben mich ver⸗ 
en und au erforſchen, kann nicht das ſichert, daß nur ſehr ſelten die Pariſer Magazine 
Reſultat ſchneller Eindrücke und Beobachtungen in Anſpruch genommen werden. Man arbeitet vor⸗ 
jein, dest wenn wir ſelbſtverſtändlich die politische | trefflich am Orte ſelbſt, wenn auch weniger nach 
Seite deſſelben aus dem Spiel laſſen. Dazu würden | originalen Ideen, als mit ſtaunenswerthem Aneig⸗ 
beſonders hier Jahre 5 Studien gehören, ge- nungs- und Nachahmungstalente. Der Schnitt der 
er auf genaue Bekanntſchaft in allen Sonder: Roben, Geſchmeide und Schmuck, Handſchuhe, be: 
al Andererſeits aber bringen gerade die ſonders aber künſtliche Blumen, werden von der 
Leben e, welche hier auf die Geſtaltung des heimiſchen Induſtrie nach den beſten Muſtern mei⸗ 
Vieles und ſeiner en einwirken, ſof ſterhaft copirt; Warſchau beſitzt nur wenige glän⸗ 
Ziele 1 ſchnell an ſeine Oberfläche, daß wenigſtens zende Läden und Schaufenſter, in dieſen ſieht man 
ein a Beine Bild deſſelben dich 1 55 zu ge⸗ aber ausgezeichnete Zet und Schmuckartikel. 
En if 1 Um mehr als ein ſolches kann es ſich] Völlig ſelöſtſtändig tritt die Bekleidungsinduſtrie 
ei 5 ohen Skizze auch wohl kaum handeln. auf in der Chauſſüre, in den Pelzen lehnt ſie ſich 
hief ie Polen, die nicht allein den e des an ruſſiſche Vorbilder, in beiden leiſtet ſie Ueber⸗ 
diefen Culturlebens bilden, ſondern auch bis heute] raſchendes. Vom eleganteſten Damenſchuh bis zu 
75 ch die hauptſächlichſten, wenn nicht die einzigen] dem zuperläſſigſten, kräftigſten und Nane n 
1 deſſelben find, werden hier zuerſt in Betracht Waſſerſtiefel liefern die Warſchauer Schuhmacher 
en Wie bei den ie den Engländern, Fabrikate allererſten Ranges. Sie machen ein gro- 
wir 3 iſt auch in Betreff der Polen das] ßes Exportgeſchäft tief nach Rußland hinein und 
r 5 y welches man in der Fremde, nach ober- haben ſich auch weſtlich von der Reichsgrenze zahl: 
rl icher Kenntniß ihres Weſens fällt, ein ungün⸗ reiche Kundſchaft erobert. Das Gewerbe muß ſehr 
be 5 als verdient, wir lernen . daheim ausgebreitet fein, faſt im dritten Hauſe wohnt 
äußere Bet und würdigen. Die liebenswürdigen] gewiß ein Schuhmacher. Die prachtvollen Pelze 
9 908 er aften beſtechen ſofort. Elegant geigt uns in dieſer Jahreszeit die Promenade. Man 
und graziös, talentvoll und lebhaft, gaſtfrei und] kokettirt hier nicht mit prätentibſen Pelzverbrämun⸗ 
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f den nämlichen Tag wieder nach Berlin zu berufen.] Beſtätigung ſeiner Wahl erwirkt, wenn er darauf Italien. olt eine ſo große Rolle geſpielt a bei allen 
* Der Vorſitzende der Commiſſion, Miquel, hat daher ausgegangen wäre, ſpeciell dieſe Wahl zu verthei⸗ Rom, 22. März. Bei dem deutſchen Bot— linen Kasten Berth glgungen eine noch viel 


vorgeſchlagen, daß fie erſt nach Oſtern wieder zu⸗ digen, wenn er die beſonderen Umſtände geltend ſchafter wird heute, am Geburtstage desf größere Rolle ſpielen wird, jo dürften alle ‚he 


ſammentrete, was denn auch wohl Annahme finden gemacht hätte, welche in dieſem beſonderen Falle] Kaiſers Wilhelm, großer Empfang ftattfinden. | Beſorgniſſe nunmehr wohl verſchwinden. Auße 
wird, obgleich Profeſſor Gneiſt, welcher nach] die Blake veranlaſſen konnten, für ihn Partei zu Wohl nicht ohne Abſicht haben die Präſidenten und Rußland und u alſo 8 Deuschland be itz 
Amerika zu reiſen beabſichtigt, einen früheren Zu- ergreifen, mit einem Wort, wenn er auf mildernde] Mitglieder der ſich „Akademie der unbefleckten Em- kein anderer Staat ein beſonderes Corps, welches | 
fammentritt vorziehen würde, Umſtände plaibirt hätte. Er verſchmähte das aber | pfängnig“ nennenden sek bis auf heutefausfchlieglih dem Torpedodienſt gewidmet iſt. 
Frankfurt, 25. März. Dem früheren verant- ganz und gar und vertheidigte vielmehr verwegen, gerade das Feſt verſchoben, welches 15 dem Car-] Deutſchland ſcheint ſomit den übrigen größeren 
wortlichen Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, obgleich, wie geſagt, in angenehmer und gemäßig⸗ dinal Ledochowsky zu geben beabsichtigten, zu Seeuferſtaaten in dieſer Hinſicht durchans nicht 
Otto Hörth, iſt geſtern zur Kenntniß gegeben ter Form, das chose der vollkommenen Unab⸗ welchem Feſte nur „wahre“ Römer und jeſuiten⸗] nachzuſtehen, ſondern im Gegentheil ſogar voraus 
worden, daß auch der frühere preußiſche Miniſter] hä öfe dem Staat gegenüber. Die] freundliche Fremde, u. A. auch der Märtyrer von zu ſein. Daß man es aber für gut befindet, 
Biſchöfe, ſagte er, find keine Beamten, obgleich fie] Genf, Monſignor Mermillod, Einladungen er:|etwaige Erfindungen auf dieſem Gebiete nicht zu 
ein Gehalt beziehen. Dies Gehalt iſt nur eine halten. — Der Papſt hat heute Vormittag wieder veröffentlichen, dürfte wohl ſelbſtverſtändlich ſein. 
Entſchädigung und kann keinen Einfluß auf das einmal eine internationale Deputation ihm treu er-] Wie die kaiſerliche Ordre noch ferner beſagt, ſoll 
Benehmen wie auf das Gewiſſen der Biſchöfe üben.] gebener Katholiken empfangen, welche ihm der] das Perſonal des Torpedo-Corps die Uniform der 
Ein Biſchof hat das Recht zur Ausübung jeder | franzöſiſche Herzog Des Cars vorſtellte, nachdem] See-Dffiziere reſp. des Matroſen-Corps tragen, die 
Handlung, die er als feine Pflicht erkannt hat. er eine franzöſiſche e überreicht . ſchwarze Felder mit den entſprechenden 
Der Biſchof von Vannes hat es für ſeine Pflicht habe Das Jeſuitenblatt, Rome“ Gaal Pius IX. Abzeichen in den Epauletten. — Außer dieſem 
abe die Herren im Conſiſtorium⸗Saale, umgeben benachrichtigt uns daſſelbe Marine-Verordnungs⸗ 
hatte er das Recht, es zu thun. Warum hätte er es nicht] von Cardinälen und Prälaten, unter denen ſich die | blatt, daß am 9. März zu Blackwall in England 
jo gut wie jeder andere Bürger? Unterſtützt doch erlauchten Opfer des proteſtantiſchen Preußen's von den Hellings der „Thames iron works“ ein 
IE, Herr Gambetta die Candidaten, welche feinefund der proteſtantiſchen Schweiz befanden, em- [für Deutſchland beſtimmter beſonderer Torpedo» 
Meinungen vertreten. Die And wird alle Tage] pfangen, habe in einer langen Rede ihnen gedankt, dampfer abgelaufen iſt, welcher den Namen „Ziethen“ 
mehr von dem wunderbar disciplinirten Radicalis⸗ſie auf die Pflichten der Katholiken und auch auff führt. Auch auf einer hieſigen Privat⸗Werft find, 
mus bedroht; warum dürfte ſie ſich nicht durchdie Irrthümer aufmerkſam gemacht, in denen einige ſoviel wir wiſſen, vor einiger Zeit einige für die 
ihre Biſchöfe vertheidigen? und wenn ein Candidat] derſelben lebten; dieſe ſeien die Flecken, die dem] Kaiſerliche Marine beſtimmte Torpedoboote gebaut 
auftritt, der entſchloſſen iſt, als ein Soldat derf unerſchütterlichen Felſen der Kirche anhafteten, das] und ſchon früher brachten militäriſche Blätter die 
Kirche für den Katholicismus zu kämpfen, iſt es] Ungewitter müſſe dieſe Flecken erſt wieder weg-] Nachricht, daß von der . Admiralität das 
je und der Clerus] waſchen und dem Felſen feine Reinheit und Klar⸗] Patentrecht auf den Wit he Fiſchtorpedo 
die äußerſten Anſtrengungen machen, ſeine Wahl ben wiedergeben. Nach dem Schluffe feiner Rede] käuflich erworben ſei. Es ſcheint ſomit auch ein 
3 Ein ſolcher Candidat bin ich, fährt ſegnete der Papſt die Anweſenden und ließ die lediglich für den Torpedodienſt beſtimmtes todtes 
de Mun fort; man verlangt eine Unterſuchung um] Fremden zum Handkuß zu. Material reichlich vorhanden 5 ſein. 
[eftauftellen, welche Rolle der Clerus bei meiner England. Es liegt jetzt der erſte Bericht der Commiſſſon 
ahl geſpielt hat; die Unterſuchung iſt überflüſſig, London, 25. März. In einer Betrachtung] des Abgeordnetenhauſes für das Unterrichtsweſen über 
ich ſelber erkläre rund heraus, daß der Clerus] der Ergebniſſe des mit dieſem Monat ablaufenden] Petitionen vor. Es wird in demfelben über 6 Petttionen 
alles irgend Mögliche gethan hat, um meinen Er: Finanzjahres ſagt der Economiſt mit Beſtimmtheit zeferirt. Unter ihnen befindet ſich diejenige des Taub⸗ 
bt Ihnen frei, meine Wahlfeinen Ueberſchuß für das laufende Jahr von er- aal Venga n ue Ja e 
für ungiltig gu erklären; aber eine Unterſuchung a mehr als 600 000 Pfd. St. voraus. Die ſtummen Kinder in Westpreußen herbeigeführten 


der Landwirthſchaft, Hr. v. Selchow, welcher 
ebenfalls in dem bekannten Reptilienfonds⸗Proceß 
als Entlaſtungszeuge vorgeſchlagen war, das 
Zeugniß verweigert hat, und zwar gleichfalls 
unter Berufung auf einen Beſchluß des preußiſchen 
a welcher ihn zur Verweigerung 
des Zeugniſſes ermächtigt. 

Caub, 23. März. Der hieſige Bürgermeiſter 
l folgende von dem dortigen Arzt Herrn 
Dr. Hertling ausgefertigte Erklärung: „Sämmtliche 
Leichen der in Folge des dahier in der Nacht vom 
10. d. M. ſtattgefundenen Bergrutſches ver⸗ 
id ütteten 25 Werfonen find von mir, zufolge amt⸗ 


— 


n iden anderen Leichen 
waren engen oder ſonſtige den Tod 
direct zur Folge habende Beſchädigungen nicht feſt⸗ 
zuſtellen und wurde deßhalb die Möglichkeit des 
Erſtickungstodes zugegeben. Mit der een kann 
aber auch von diele in Anbetracht der Geſammtheit 
der Verletzungen behauptet werden, daß der Tod 
raſch eingetreten iſt und daß Rettungsarbeiten über⸗ 
Parse nicht im Stande geweſen wären, die betreffenden 
Perſonen noch lebend aufzufinden.“ 


Frankreich. 

XX Paris, 25. März. Die Deputirten⸗ 
kammer hielt geſtern ihre erſte wirklich intereſſante 
Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtand zuvörderſt 
die Discuſſion über den Belagerungszſtand; 
aber nicht um r ging es im Schloß von 
Verſailles ſo lebhaft her. Der Floquet'ſche Antrag, 


eine Thatſache an die Hand geben,] Poſt lieferte bereits 120 000 L. über den Jahresetat.] Nothſtand die Hilfe d f 
52 75 ao ne fehlen nur noch 1197 541 L. für die fairen Nach tungen in e a der; g 
bereit bin. So de Mun. Man kann ſich vor- noch ausſtehenden eilf Tage, wogegen 1875 die] der Commiffion geht dahin, die Petition, inſofern fie 
ſtellen, daß, wenn der Redner perſönlich gefiel, letzten neun Tage ſchon 1841873 L. eintrugen. — [auf Ausdehnung des Schulzwanges auf die 
heoticen über die Rechte der Bischöfe u. |. w.] Earl Ruſſel hat zum zweiten Male 50 Pfd. St rk Saur de gerichtet, in, ane Material 
der Linken großen Anſtoß gaben. Als de Mun {Rt die Herzegowiner gezeichnet und an Farley einen Heilen. er = Stiele bee A zu über⸗ 
einige Stellen aus Gambetta's trefflicher Rede von] Brief gerichtet, um feine Sympathien mit der] Bezug auf eine andere Betition von Eugene des 
Lille cieirte, um zu beweiſen, wie ſehr der Radica⸗] Sache der Aufſtändiſchen bei Gelegenheit des nach] Kirchſpiels K ° ; i 3 . 
1 . 13 hr d * 0 ä irchipield Kraupiſchken im Regierungsbezirk Gum 
lismus die Religion bedrohe, nahm die Mehrheit] Mancheſter geladenen Meetings auszudrücken. binnen, weiche Beſchwerde darüber führen, daß die 


nach welchem der Belagerungszuſtand allenthalben] dieſe Citate mit einer dreimaligen Beifallsſalve] Aus Hankopw wird berichtet, daß derchineſiſche] Leiſtungen für die Unterhaltung der im Eirhfpiele 
ſofort aufzuheben ift, wurde zwar zur Berathung auf. De Mun ließ ſich freilich nicht dadurch ftören. Pöbel zwei engliſche Miſſionare mißhandelt hat. beſtehenden 16 Schulen inſofern ungleich vertheilt ſeien. 
geſtellt, aber niemand verlangte das Wort, und er] Der Berichterſtatter Briſſon ſcheint durch de Mun's h Türkei. £ [a8 die Kichfchule 0 5 aka Theil durch die Bei⸗ 
wurde ſofort, faſt einſtimmig angenommen. Der] Argumentirung einigermaßen überraſcht worden zu Konſtantinopel, 24. März. Die Sanitäts träge ſämmtlicher Mitglieder der Kirchengemeinde unter⸗ 


1 0 pen ı en b 100 lten werde während jede andere Schulſocietät für 
ſein, ſeine Antwort war ziemlich ſchwach. Auch die] Intendanz hat drei Aerzte nach Bagdad abgeſchickt ba n 

dann folgende Rede des dlerkellen Kaler würde um dortſelbſt die nöthigen Vorkehrungen zur Be reihe die Wllteluder ee ai „An longen bob 
kaum zu erwähnen fein, wenn nicht Keller den kämpfung der Peſt zu treffen, nachdem dieſelbeſ der Leiſtungen für ihre Schule gegenüber den Mit: 
ſich in Müsch igen der Verfstguf ” der die jeit Kurzem weit e hat. gern ale anderen Schulfocietäten erheblich bevor⸗ 

n ’ e . * 7 fi 2 5 5 5 

Katholiken in Deutſchland ananefeht feien, und Wie wenig ſich bis jetzt die Lage der Hand.] Ver kauft find folgende Grnndftüde: 1) Kleine 
zwar deswegen ausgeſetzt ſeien, weil fie die werker in Amerika ſeit der Kriſis von 1873 gehoben] Krämergaſſe Nr. 4 von der Kirchengemeinde der Ober⸗ 


* ; ; 5 e - i 5 irhe St. Marien an den Kunſtdrechsler Gottfried 
Freunde Frankreichs! Die Aeußerung machte | hat, beweiſt eine Ueberſicht der dortigen Gewerk⸗ pfarrfirche C 2 g N 
VCC 


betta das Wo und die Debatte hob ſich wieder.] vorgeht, daß deren Mitgliederzahl Pe Pe blos] Töchter Fräuleins Marie Louiſe und Roſalie Emilie 
Gambetta ging ſehr rückſichtsvoll mit de Mun um, ein Drittel der vor drei Jahren eingeſchriebenen Jungen für 48 000 K. 3) Paradies a Nr. 13 
verlangte aber die Unterſuchung. Es komme nicht] beträgt (weniger denn 18000 gegen 48 180). Von ſ von den Gaſtwirth Carl Ferdinand elmanıı JOB 
darauf an, einen Gewaltact zu vollziehen und eine] den 58 350 Handwerkern, die keinem Verein an: | Eheleuten an die Buchhalter Adolf Leopold und Emili 
Wahl für ungiltig zu erklären, zumal die Wahl! gehören, befinden ſich dermalen 21 420 ohne Arbeit. | Roſalie geb. Weiß Karpenkiel ſchen Eheleute für 16 500 
eines ae der ein fo ſchönes Talent bekundet] Am allerſtärkſten litten die e unächſt k 4) Schwarzes Meer Nr. 63 in der Weckmüller'ſche 


Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit war 
vielmehr Herr de Mun, der ehemalige Kuiraſſier⸗ 
Rittmeiſter, der ſeine Schwadron im Stiche ließ, 
um in den Arbeitervereinen den Syllabus zu 
predigen. Herrn de Mun zu Liebe waren alle 
Tribünen überfüllt, hatte ſich die ganze reactionäre 
Hälfte des Senats, mit Herrn Dupauloup und 
dem Due de Broglie an der Spitze, eingefunden. 
Um Herrn de Mun zu hören, war die ganze 
Damenwelt des Faubourg St. Germain nach Ver⸗ 
ſailles gekommen. Wir ſind in der Faſtenzeit und 
am Ende war es eben ſo verdienſtlich, den Vor⸗ 
kämpfer des Ultramontanismus bei ſeinem Debüt 
in der Landesvertretung zu unterſtützen und zu er⸗ 
muthigen, als einer 1 Bußpredigt des 
Pater Monſabre beizuwohnen. Das Publikum 
der Tribüne hat ſich übrigens für ſeine Theilnahme 
belohnt gefunden; wenn auch Herr de Mun ſchließ⸗ 
lich ſeinen Prozeß verlor, ſo hatte er doch einen 

roßen und unbeſtreitbaren redneriſchen Erfolg. 
Nicht leicht hat ein Deputirter bei ſeiner Jungfern⸗ 
rede ſolche Sicherheit bewieſen. Herr de Mun iſt 
ein noch junger, ſtattlicher Mann von gewin⸗ 
nenden Zügen. Er hat eine ſchöne kräftige 


habe. Die Republikaner haben nichts dagegen,] dieſen die Schiffszimmerleute, Faßbinder, Schneider err en ar rs ſſeher Friedrich 
daß die ultramontane Parte in der Kammer einen und Hutmacher. Am Hun en ſcheinen die 17 e ee e 

nalen Ian Manz Abe . RR Sale Ense Te a ao 

ielen ; i es 7 > ; \ 

ihnen darum zu chun, den wahren Verlauf ver] Atlezramme der Danziger Zeitung. a 5 90 4 6 Klette Cafe Ar. 5 von ber ee 
Wahlcampagne kennen zu lernen. Es handle ſich London, 27. März. Das Dampfſchiff Dachs, geb. Krüger an den Fuhrhalter Wilhelm Auguſt 
nicht um de Mun, ſondern um die Landesgeſetze, „Great-Eaſtern“ 0 auf der Fahrt nach Newyori | Wernid für 14550 K x ich 
die Wahlfreiheit, die Zurückhaltung, welche der] bei Longisland geſcheitert. e e 
Clerus in ee Dingen des achten .f... een. Boligelseet eee RER * 2 


\ 25 2 ſuchungsſachen zur Verhandlung, darunt gende er 
Niemand wolle die Religion angreifen und der Danzig, 28. März. et Der Tichteamelſer T. bie an Kühe 


2 Stimme, die er zur Geltung zu bringen w N 4 l 

‚ weiß; er ſpricht Pe und ohne Webertreibung. | Clerus ſei nicht bedroht, ſondern drohend. Wir Das am 15. März ausgegebene Marine markt wohnhaft, bat im Dezember v. J. feinen Lehr⸗ 
5 urz, er nahm binnen wenigen Augenblicken aud wollen nicht den Clerus aus der Kirche vertreiben, Verordnungsblatt Nr. 5 überraſcht uns mit der burſchen in einer öffentliches Aergerniß erregenden Weiſe 
7 die Gegner für ſich ein. Man weiß, was der Ge- ſagt Gambetta, wir wollen ihn im Gegentheil von] Bildung eines beſonderen Torpedo-Corps,| mißhandelt, indem er denſelben mit dem Fuße die Treppe 


dem öffentlichen Platze in die Kirche zurückführen.] welche durch Cabinets-Ordre vom 29. Febr. c. an- vor feiner Wohnung hinabſtieß, ſo daß der Knabe zur 
Na ei dieſe Rede lebhaft von der een geordnet iſt. Wenn das Stillſchweigen, welches 1 — fiel. Durch e Act hatte ſich eine 
applaudirt worden, ſchritt man zur Abſtimmung; falle offiziöfen und nicht e militäriſchen e en ee Be de 15 W 
ein Amendement Keller's, des Inhalts, man möge] Blätter über den augenblicklichen Stand unſeres en nr — Patte Volksjuſti a 
Ken über die Gültigkeit der Wahl de Mun's ab- | Torpedo⸗Weſens beobachten, vielleicht Veranlafjung | + f : 


ags vorher von Briſſon in einem geſchickt aus: 
earbeiteten Bericht beanſtandet worden. Briſſon 
hatte geneigt, daß jene Wahl vom Clerus durch die 
offenkundigſten Wahlmänner in Seene geſetzt wor⸗ 
den; in Folge deſſen beantragte der Berichterſtatter 
eine Unterſuchung, welche dieſe Wahlumtriebe in's 


l enſtand der Rede war. Die Wahl de Mun's war 


Ä a 5 x T. wurde mittelſt Polizei⸗Mandats in eine Strafe von 
timmen, wurde abgelehnt und darauf die vom gegeben hatzu der Befürchtung, daß man bei uns nicht | le ie — 55 er ſich hierdurch bene 
Berichterſtatter Briſſon verlangte Unterfuhung genügende Sorgfalt verwende aufdiejeswichtigitealler fand. trug er auf gerichtliche Entſcheidung an. Die 


Licht ſtellen werde. Vielleicht hätte de Mun die] mit 310 gegen 168 Stimmen verfügt. maritimen Zerſtörungsmittel, welches ſchon wieder: eidlichen Zeugenausſagen waren aber ſo gravirend für 
8 — —e— — 252 —— ———— ER — j * KK 0 
maſſenhaft gemäſtet, der feiſte, zartfleiſchige Trut⸗[großen Hotel ausgezeichnetes Bier in Kryſtall⸗ a f . geſellſchaftliches zur Seite. In dieſem weg geheizten Corridoren. Die Oefen einzelner 
aht He nirgends fo gut wie in Polen, wof flaſchen, vortrefflich bereitet, ausgezeichnet behandelt,] macht ſich natürlich die Sonderung der nationalen] Zimmer durchbrechen an ihrer ſchmalen Seite die 


man auch beim Braten die Butter nicht ſpart und 
ebenſowenig das Begießen, damit das feine Fleiſch 
von dem Fettſafte mürbe und durchzogen wird. 
Als eine beſondere Delikateſſe empfand ich junge 
gemäſtete Truthühner. Das iſt ein culinariſches 
Ei des Columbus. Hühner und Gänſe werden 
ja längſt bei uns in zartem Jugendalter der a 

eopfert, an die Puten aber ſchein der deutſche 

aſtronom noch nicht gedacht zu haben, und doch 
iſt das Putenküchlein ein Genuß von weit höherer 
Qualität als jene beiden. 

Schwieriger als vom Eſſen iſt es, über das 
Trinken Rechenſchaft zu geben. Wer oberflächlichen 
Blickes Warſchau durchſchlendert, hält es eigentlich 
Dr kneipenlos. Das niedere Volk findet geiftige 
zabſal in einer groben Menge von Spelunken, 
wo Schnaps und Bier verzanft und, wie es ſcheint, 
reichlich conſumirt wird. Gute Bierhäuſer, ele⸗ 
gante Weinhäuſer ſieht man nicht. Thatſache iſt 
es nun willen he daß das Trinken um des 
Trinkens willen hier weniger als bei uns zu den 
e m gehört. Faſt immer werden 
die Weinopfer mit irgend einer Mahlzeit ver⸗ 
bunden, alſo in einem Reſtaurant dargebracht. 
Man verfügt dort über die allerbeſten Sorten, be⸗ 
Ben in Ungar » Specialitäten leiſten die 

arſchauer Keller Unübertreffliches. Neuerdings 
dringt auch der ein En Wein aus der Krim 
bis hierher vor. Er iſt billig, mag wohl nicht 
ſchlecht ſein, wird aber von dem ei entlich wein⸗ 
trinkenden Publikum verſchmäht. Einem dieſer 


ungemein En und wohlſchmeckend. Und nirgends [Elemente ſchon viel bemerkbarer als in jenem, | Wand und erwärmen fo den absei@lofienen Flur. 
wird der Gaſt ſcheel angefehen, der eine Flaſche] welches weder von deutſchen, noch von ruſſiſchen,] Man läßt deshalb ſelbſt im ſtrengen Winter un⸗ 
Bier dem Weine vorzieht; das geſtattet ſchon die oder gar jüdiſchen Einflüſſen ſtark berührt wird. bekümmert alle Thüren offen ſtehen, verkehrt aus 
Warſchauer Gaſtlichkeit nicht. Aeußerlich gruppirt die Geſellſchaft ſich in Clubs einem Raum in den andern ohne Furcht vor Er⸗ 
Der Hauptverkehr concentrirt ſich aber in den] und Reſſourcen nicht uur der Nationalität, fondern |lältung. Dieſe Freiheit der Circulation läßt die 
Conditoreien. Leſezimmer, Kneipe, Kaffeehaus, auch der ſocialen Stellung nach. Die gänzlich Wohnungen alle weit geräumiger erſcheinen, als ſie 
55 dies Alles gewährt dem unter ſich lebenden ruſſiſchen Offiziere haben ihre] thatſächlich find, fie giebt dem Hause eine Behag⸗ 
Warſchauer die Conditorei. Es giebt deren un- | gefellige Verbindung in beſtimmtem Locale, die lichkeit, die wir mit unſeren hermetiſch abgeſperrten 
zählige, elegant und ſchlicht, eng und geräumig, Ariſtokratie ſpielt und m m. Jagdelub,] Zimmern nicht kennen. 1 Durchwär⸗ 
und alle haben Beſuch. ir find ausgezeichnet feine e den ßeren vielleicht die glänzendſte, mung aller Wohnräume iſt der verſtändigſte und 
aufgehoben in ſolchen Conditoreien, nicht allein in [verfammelt den höheren Bürgerſtand, die Deutſchen]geſündeſte Lurus des modernen Hauſes. Ein an⸗ 
den großartigen Etabliſſements der Krakauer Vor: [finden ſich in der Harmonie zuſammen und wer] derer, den ſich in Deutſchland kaum der Reiche ge⸗ 
ſtadt, ſondern auch in den entlegenen beſcheidenen, gänzlich frei fein will, geht ins Tivoli oder ein] ſtattet, der hier aber den ſchlichteſten Wohnungen 
in die wir gelegentlich eintreten, um uns durch ein] anderes Local, wo geſungen, getanzt und ver⸗ 5 — iſt, beſteht in den durchwe A Fuß⸗ 
Glas Thee zu erfriſchen, 3 Kaffee oder] ſchiedene Kurzweil getrieben wird. Das Warſchauer bd en. Die Parquet⸗Induſtrie fe 0 in Polen in 
leine Ruheſtation zu Leben trägt ohne Frage einen ſtarken Zug von hoher Blüthe, fie hat die Dielenfußböden gänzlich 

n letzterer] Sinnlichkeit, der ſich ſogar erkenntlich in den verdrängt und beginnt auch ſchon für das Ausland 
Beziehung ſind ſie alle wohlverſorgt. Um der Phyſiognomien ausprägt. Trotzdem entfernt es zu arbeiten. In ſolchem behaglichen Hauſe macht 
Zeitungen willen iſt der Warſchauer Stammgaſtſ ſich in ſeinen Aeußerungen kaum jemals von den] die Polin gaſtlich die Honneurs und die Frauen 
der Conditorei. Die polniſchen findet er wohl] Geſetzen der guten Sitte. Vorausſetzungen und] der anderen Nationalitäten genen dem guten Bei⸗ 
alle dort, 3 einige, Oeſterreich wird publiciftifch | Zumuthungen, wie fie im Straßen- und ſelbſt im ſpiel. Die . beſuchen einander, nachdem 
durch die alte Preſſe, e durch die Debats, | Salonleben anderer Großſtädte zur Regel b die Bekanntſchaft eingeleitet, ſofort uneingeladen, 
Deutſchland fait ausſchließlich durch die „Schleſiſchef werden hier kaum gemacht. Eine Dame könnte] der häusliche Verkehr geſtaltet fi) ungenirt, helfe 
Zeitung“ vertreten. Dieſe findet man überall,] meiner Erfahrung nach in Warſchau weit unge: lich und ohne Anſprüche auf beſondere materielle 
daneben nur ſelten ein anderes deutſches Blatt,] fährdeter Abends allein durch die Straßen gehen] Genüſſe. Er miſcht ſich auch aus den verjehie enen 
natürlich außer den illuſtrirten Zeitungen und als in irgend einer deutſchen Stadt, der? uf iſt ge Nationalitäten, wobei jedoch die polniſchen Elemente 
Witzblättern, die ebenfalls vielfach aufliegen. Man] wahrſcheinlich weit ſicherer vor unmotivirten An⸗entſchieden vorherrſchen. Da auch die deutſchen 
lieſt die fremden Blätter einen Tag ſpäter, weil] taſtungen als anderswo. Freier Sinn und ange fund jüdiſchen Kreiſe ohne die po niſche Sprache 
die Cenſur fie fo lange zurückhält. Was die Con-] borene Nobleſſe bewahren Perſon und Namen vor ſchon im wirthſchaftlichen Verkehre mit Dienſtboten 
ditorei ſonſt bietet, iſt ausgezeichnet. Der Thee, leichtfertigen Angriffen. Es kann hier ſelbſtver⸗ und Geſchäftsleuten nicht emen können, ſo 
„Herbata“, das Kraut aller Kräuter genannt, duftet] ſtändlich nur von Tact und guter Sitte im Aeußer⸗iſt Jeder derſelben mächtig un ſie, nicht etwa die 


d Weintrinker muß ſich anvertrauen, wer die wirk- aromatiſch, die Chocolade ſchmeckt nach feinen lichen die Rede fein; daß die Warſchauer Geſell- franzöſiſche, wie man auswärts annimmt, iſt im 
ö lichen abe 1 lernen will. Sie liegen en beider Qualität erhebt ſich gewöhnlich ſchaft und ihre Mitglieder ſich keinerlei Freuden | geſellſchaftlichen Verkehre die herrſchende. Fanfeſich 
4 oft verborgen in Thorwegen und auf Höfen, noch über die des Kaffee's. An ſchmackhaften Kuchen] des Lebens verſagen, daß fie dieſelben in vollen | hört und lieſt man hier ſehr viel weniger, als ich 

158 in den Hinterzimmern der Specerei⸗ und finden wir reichſte Auswahl, als Salongebäck triti | Zügen und ziemlich unbekümmert genießen und erwartet hatte. Es verſteht dieſe Sprache 955 


Delicateſſenwaarenhändler. Dort kommen die ſtark 
verſtaubten, dick mit Pilzengebilden überzogenen 
Flaſchen an's Tageslicht, aus denen ölgleich die 
ſchwere, aromatiſch duſtende Tokayer⸗Eſſenz rinnt. 
Das Bier iſt durchweg vortrefflich in Warſchau, 
es giebt aber nur zwei beſcheidene Locale, die man 
eigentlich Bierſtuben nennen kann, beide deutſche. 
Dafür erhält man in jedem Reſtaurant, in jedem 


jetzt der Pfannkuchen hervor, eine wundervoll feine daß der Reiz an ſolchen Genüſſen durch die, Be- aus der gebildeten Geſellſchaft und drückt fi 
Miſchung von Kahn, Eiern und ſüßer Butter, die rührung der verſchiedenen Nationalitäten mit wandt, 55 ſogar elegant in ihr aus, aber eine be⸗ 
Int und mild auf der Zunge zerfließt. Noch [einander noch erhöht wird, ſoll natürlich nicht ge-[iondere Vorliebe für dieſelbe ſcheint nicht vorzu⸗ 
icherer als in den meiſten Neſtauratienen kann leugnet werden. x ! . Pberrfchen, man flüchtet zu ihr nur wie auf neutralen 
man in den Conditoreien auf deutſch ſprechende Das gefellige Leben im Haufe, in der Familie,] Boden, wenn conventionelle oder Höflichkeits⸗Rück⸗ 
Bedienung rechnen. Die Chefs ſtammen ſogarſiſt ein ſehr ungezwungenes und behagliches. Das ſichten im Verkehr mit Andersſprechenden dies 
vielfach aus Deutſchland oder der Schweiz. Warſchauer Haus hat manche Vorzüge vor dem] wünſchenswerth erſcheinen laſſen. (Schl. f.) 
Dem opulenten materiellen Leben ſieht ein unſrigen. Einer der größten beſteht in den durch⸗ — 


den Angeklagten, daß der Richter es, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Polizeianwalt, angemeſſener hielt, 
den 2. zu einer Geldſtrafe von 50 . event. 1 Woche 

aft zu verurtheilen. — Der Reutier G. und die 

utiere K. hier hatten es unterlaſſen, die in ihren 
Häufern, Spendhand-Nengafje 9 reſp. Schüſſeldamm 22, 
vorhandenen Canaliſations⸗Anlagen, von deren Ver⸗ 


ſammten Einnahmen. Allerdings iſt Thorn eine von 
den wenigen Städten. in welcher die Forderung unent⸗ 
geltlichen Volksſchul⸗Unterrichts ſchon längſt verwirklicht 
iſt; in den Elementarſchulen wird kein Schulgeld ge: 
Bi: — Die Bauthäitgkeit ſcheint in dieſem Jahre eine 
ehr rege zu werden. Wenn auch größere Bauten wohl 
kaum unternommen werden dürften — dazu fehlt zwar 


* 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden der 


5 Bürger⸗ 
meiſter Kotze 


und der Stadtverordnete Apotheker 
Pioutkowski zu Abgeordneten für den Provinzial⸗ 
Städtetag bt. — In den letzten Tagen ſind hier 
zahlreiche Erkrankungen von Fleckentyphus vorge: 
kommen, auch bereits mehrere Perſonen erlegen. Dieſelbe 


geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und zu laſſen. Eintragungen unmittelbar hinter der Lande 

ſchaft bedingen 5% a 6 pet. 
Kreisobligationen gefragt und 
Schleſiſche 1 1½, 


Provinzen. — 
gut zu laſſen 5 pe. 
Poſener 100 ¾, Märkiſche 101%, Br., 


je nach den 


4 pt. Schleſiſche 99 Gd. 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
8 


ftopfung fie Kenntuiß hatten, ſofort in benutzbaren nicht der Unternehmungsgeiſt, aber das Capital —, ſo] Krankheit iſt in der benachbarten Colonie „Rother 9 
die verſetzen zu laſſen und wurden dafür zu einer | werden doch verſchiedene Umbauten, behufs Gewinnung] Krug“ ausgebrochen. e 3 Erg. b. 25. 
löbuße von reſp. 18 und 9 K. verurtheilt Es kann von Wohnräumen, fowie kleinere Neubauten mehrfach * Der „Staatsanz.“ publicirt das K. Privilegium] Weizen | Br. 6% toni 5, 10105, 10 

den Haus beſitzern nicht genugſam an's Herz gelegt | vorgenommen werden. Die Zeit für ſolche Bauten ift | wegen eventueller Ausfertigung auf den Inhaber lautender eher 81. Staaksichte] 2,60 93,20 
werden, im öffentlichen wie in ihrem eigenen Inkereſſe] gerade jetzt die günſtigſte, denn die bevorſtehenden] Kreisobligationen des Kreiſes Labian bis zum Betrage April⸗Mai 201 201 . / % fe. 84,20] 85 
) 85 die ſtete Brauchbarkeit der Canaliſations⸗Aulagen Feſſungsbauten, welche doch wohl in einem der nächſten von 456 000 K. Reichswährung, II. Emiſſion. Juni⸗Juli 207 207 de. % de 4 84,50 
Polten zu 1 ou — be e n 17555 den e eule 4 — die 1 er Roggen do. 4½½ do. 1101 1101,30 
Pyolizeibeamten den Dienſt zu erleichtern und Anzeigen, Arbeitslöhne weſentlich vertheuern und, wenigſtens für i j 8 April⸗Mai 51 153,50 Perg.-Wart.Stſd.] 82,60 82,79 
die empfindliche Strafen nach ſich ziehen, nicht nöthig] die Zeit der Bauperiode, die Nachfrage nach Woh⸗ Aumeldungen beim Danziger Standesamt Mai Jun 153 18250 Zombarbenlez. A. 179 179 
zaun machen. E k g nungen bedeutend ſteigern. Schon jetzt find die Woh⸗ 27. März. x Petroleum Franzoſen . . 482 482 
„Aus dem Kreiſe Stuhm, 26. März. Die nungspreiſe hier jo hoch, daß viele Beamten ſich ge: Geburten: Kaufm. Jul Daniel Frdr. Hoppen: | Ar 20 8 Namünter. 25 | 25,10 
Käthner Johann Wiebe, Peter Kreſemer und Gott. nöthigt ſehen, nach den Vorſtädten zu ziehen, die beiſ rath, S. — Oberkellner David Herrm. Rud. Pfeiffen⸗ März 27 27 dein. Siſenbaßn 116,60 116,70 
lieb Lehr, die Einwohner Johann Lud wichowskiſeiner Feſtung nalürlich viel weiter von der innern] brück, T. — Arb. Martin Mochlinski, S. — Arbeiter] Rürst April-Mai] 59.80] 59,70 Ocker. Sredltang. 288 ‚50 
und K. Schweikowski aus Parpahren und der Käthner] Stadt entfernt a als anderwärts. en Kaminski, T. — Schankwirth Jac. Schrödter, Sptbr.⸗Oct.] 62,50 62,10] Danz. Bankverein 58 58 

e aus Kl. Ußnitz 1 für die Lebensrettung „Nachdem ſowohl der oſtpreußiſche als auch der] T. — Arb. Joh. Woicziechowski, . — Bäckermeiſter Deft. Wilderzenti 


Auguſt'ſchen Familie zu 


Spiritus loce 


21,25 61,90 


l Ußnitz beim Eisgange littauiſche landwirthſchaftliche Centralperein es abge: | Cart Frdr. Zocher, S. — Arb. Carl Ferd. Klombus,] April⸗Mai | 44,70] 44,70 naß. Bentndien 266,30 0266,15 
am 29, Februar von der K. Regierung Prämien von lehnt, ſich bei Austellung eines Molkerei⸗Inſtruckors S. — Maurer Otto Felix Laurentin Wogeis, T. — Ang, Sptir. 48,8 | 48,80 Oek. Banknoten 176 176 
e 30 K. gezahlt erhalten, auch wird ih e That durch] für die ganze Provinz Preußen zu eit en iſt bes | Uneheliche Kinder: 2 Knaben, 3 Mädchen. Ung. Schaß⸗A. 11] 80 90,40 Sccelerz. Lenb.“ — 1200 
as Regierungs⸗Amtsblatt öffentlich belobigt werden. —kanutlich der weſtpreußiſche Centralverein allein damit Anfgebote: Arbeiter Carl Julius Beyer mit Ungar. Staats⸗Oſtb Prior. E II. 64,20 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat weitere 600 K. für] vorgegangen. Jetzt find die oſtpreußiſchen Landwirthe] Ottilie Zoch. — Bodenmeiſter Hermann Daniel Degen 


die durch die Ueberſchwemmung in Noth gerathenen 
Perſonen dem Landralh Steinmann zur Diepofition ge 
ſtellt. — In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. find 


beſtrebt, gleichfalls etwas Erhebliches, wenn auch auf 
anderem Wege, für die Hebung des Molkereiweſens zu 
thun. Nach der „Land⸗ und forſtw. Jig.“ hat ſich eine 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen Königsberg und 


mit Amalie Pauline Schott. — Arbeiter Carl Wilhelm 
Neun mit Caroline Eliſabeth Stobbe. — Schneider 
Auguſt Rodloff mit Caroline Barbara Katzmann. — 


Meteorologiſche Depefihe vom 


Fondsbörſe matt. 


27. Mürz, 8 H. M. 


Barometer. Wetter. Temp. C. Dem. 


dem Kaufmann Behrendt zu Stuhm mittelſt gewaltſa⸗ Schmiedegeſ, Ludwig Grützmacher mit Laura Auguſte] Thurſo 7493 äßig wolki 3,30 1 
men Einbruchs Tuch⸗ und Mannfacturwaaren im Werthe] Fiſchhauſen⸗Dammkrug gewählte, aus den Herren] Schulz. — Diener Ferdinand Chriſtian Gottl. Arndt gun. 746,5 590 lei 115 wolkig 5,6 3 
von 250— 300 „K. geſtohlen worden; an baarem Gelde] Albinus⸗Waldhauſen, Koſack⸗Warglitten, Lilienthal: | mit Mathilde Schöwe. Da mouth . 750,0 SS mäßig bed. 3,3 00 
baben die Diebe glücklicherweiſe in der erbrochenen La, | Willgaiten, Lucke⸗Trulenau Dr. v. Olfers⸗Metgethen Heiratben: Lehrer Dr. Herrm. Jae. Aug Franken S'. Mathieu. — Ss leicht Dunſt 6,0 0 
denkaſſe nur etwa 12 K. vorgefunden. — Der Hotel⸗ und dem Generalſecretär 1 pe Commiſſion] mit Marie Louiſe Thereſe Raſchke. Arb. Carl Jul. Paris 748, SSdo leicht bed. 6,9 
Beſitzer Roth zu Chriſtburg hat vor einigen Tagen ein bereits mit den Vorarbeiten für Errichtung einer Zielke mit Wilhelmine Auguſte Engler. — Gaſtwirth elder . . 751, ſtille — 2.3 5) 
Markſtück der dortigen Po 5 eingeliefert. Meiereiſchule in Metgethen beſchäftigt. Die von gu Wilhelm Peter mit Anna Martha Czyiko. —| Copenhagen . 753,7 OND mäßig bed. — 12 
welches unvollkommen aus der Münze in den Verkehr aft Dr. v. Olfers für dieſen Zweck bereitwilligſt zur] Arb. Guſtav Herrmann Dirſchauer mit Emma Amande Chriſtianſund. — — = 8 
ekommen war. Auf der linken Seite des ſonſt offen: | Verfügung geſtellte Meierei iſt nach ben neigen 3 Arb. Gottfr. Sommer mit Julianne Haparanda. 757,4 S leicht klar 15,0 
ar richtigen zen nu ein breiter glatter Rand] Prinzipien, „unter Anwendung des Swartz ſchen Ver⸗] Mathilde Müller. — Stellmacher Herrmann Wilhelm Stockholm .. 756,90 N mäßig bed. — 7.6 
geblieben, die Jahreszahl 1875 war dagegen nur halb 1 mit Dampfbetrieb eingerichtet. Die Meierei⸗] Schulz mit Auguſte Louiſe Maywald. „Petersburg . . 758,4 ON) ftille bed. — 2,7 
vorhanden, — Die e de am Kbuigs⸗Geburtstage chule bezweckt die angemeſſene praktiſche und theoretiſche Todesfälle: S. des 4 3 Chriſtian Heinrich] Moskau 7602 S Kl beb. 13 
Freudenſchüſſe in oder in der Nähe von Gebäuden ſab⸗ Unterweiſung junger Mädchen im rationellen Meierei: | Krawatzly, 19 J. — S. des Arb. David Marquardt, Wien 752,7 W leicht wolkig 5,8 
zufeuern, hätte wieder einmal traurige Folgen haben betriebe und find ausreichende Räumlichkeiten zur Auf-] 1 J. — S. des Arb. Johann Lindenau, 3% J. — Memel 746.2 0 leicht bed. 0.5 6) 
können. Der Krüger Karczewski zu Kalwe nahm ein nahme von 8 Schülerinnen vorhanden. Die Errichtung] Drechslermſtr. Carl Aug. Siebel, 40 J. — Kaufmann Neufahrwaſfer 747,4 NO ſtille Dunſt 1,01 5 
g mit Schrot geladenes Terzerol von der einer milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Reinhold Jul. Könenkamp, 59 J. — Marie Florentine Swinemünde. 748,4 N ih Schnee 079% 
Wand in ſeiner Wohnftube und ſetzte 1 auf,] Metgethen, welches man von Königsberg in kaum] Grüning, geb. Holtz, 53 J. — Superintendent a. D. amburg. . . 753,8 ON ſchwach bed. 0,59) 
um vor dem Kruge zwei Schüſſe abzufeuern. Durch 20 Minuten per Bahn erreicht, iſt in Ausſicht ge⸗ Nb Carl Laue, 82 J. — Arbeiter Johann Eduard en 5 753.7 SNS leicht bed. — 01 
ungeſchickte Berührung der Abzüge ſchlugen indeß die] nommen, ſobald es gelungen fein wird, einen jungen] Nehrmann, 54 J. — S. des Victualienhändlers Wil). Crefeld 752,8 Nb bed. Dun ft 3˙0 
Hähne nieder und beide Schüſſe gingen in einen in der Gelehrten für dieſen Zweig wiſſenſchaftlicher Forſchung] Schubert, 17 J. — T. des Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secretärs Caſſel . 48,9 SS mäßig Dunſt 15 1 
tube hängenden Wandkorb. In der Stube befanden m gewinnen. Die Meiereiſchule ſoll unter die Controle Hugo Leitzſch, 1½ J. — Louiſe Henriette Engler, ged.] Carlsruhe . 752.4 SS ftille heiter 54 
ſich die im Wochenbette liegende Frau und die Kinder | des oſtpreußiſchen laudwirthſchaftlichen Centralvereins] Bröcker, 48 J. — Charlotte Albertine Schramm, geb.] Berlin 750,8 NW 10 nad bed. 19 u) 
des Korczewski die glücklicher Weiſe mit einem großen bezw. eines von dem Centralverein erwählten Cura⸗] Lindner, 47 J — ©. des Hauptzollamts⸗ Aſſiſtenten] Leipzig 753,1 WSW leicht bed. 0,4 8) 
Schreck davon kamen. toriums geſtellt werden. Nathanael Martin Gottfried Schmidt, IM — S. Breslau 751, W. Fir Schnee 0. 
RER 25. März. Der Schaden, welchen die Oſterode, 26. März. An Landarmen⸗ und] des Fabrikarb. Ferdinaud 12 Tg 12 255 it 85 1) Seegang leicht. ) See ruhig. ) Seegang 
id tiſche — Klempuermſtr. 


Fi 


Weichſelbrücke durch den letzten Eisgang 
erlitten, hat noch nicht einmal feſtgeſtellt, viel weniger 
reparirt werden können, weil der hohe Waſſexſtand der 

eichſel eine gründliche Unterſuchung der Eisbrecher 


muß in Folge deſſen die Paſſage 
Brier nach wie vor geſperrt bleiben. Der V 


5 erluſt, 
welchen die Commune allein durch 


den Ausfall an 


Brückengeld erleidet, dürfte für die 4 Wochen ſeit B 


ießung der Brücke auf ca. 5000 f. zu veranfchla- 
eh i Die Stadt Thorn wendet für die ſtädti⸗ 
chen Schulen nach dem letzten Etat jährlich ca. 
54 000 K. auf, wobei natürlich der Miethwerth der 
Schulhäuſer noch nicht in Anſchlag gebracht iſt. Ned): 
net man hierzu noch den Zuſchuß, welchen die Stadt 
je das Gymnaſium zu leiſten hat und welcher zur 

eit 


16 600 K. jährlich beträgt, ſo betragen alſo die 
fwendungen für Schulzwecke 


r 
} Stadt 
70 000 ., fünften Theil 


den 


der 
etwa 


es 
über die ftädtifche | J 


der ge⸗Siifftungsfeſt“ 


Sattlergeſ. Theodor Krüger, 36 
Guſtav Ad. Berg, 50 J. — 1 unehel. M. 


Hypotheken ⸗Gericht. 


—— — 


geſetztem Angebot von Capitalien iſt die Nachfrage für 
feste erſte Hypotheken zum April noch nicht gedeckt 
und find es namentlich kleinere Poſten bis 60 000 4, 
welche fehlen, hingegen größere Poſten und entferntere 
Stadtgegenden angeboten blieben. Für allerfeinſte 
Gegend in kleinern Summen iſt à 4%½ pi, größere 
Summen à 4% pet., in guter Mittelgegend kleinere 
Poſten 4% peh, — — Poſten à 5 10. Geld vor: 
handen, entferntere Gegenden bedingen 5¼½ —6 ft. je 
nach Qualität der Grundſtücke und Solidität des Be⸗ 
ſitzers. Zweite Eintragungen innerhalb der Feuerkaſſe 
in allerbeſter Stadtgegend, nicht zu großen Summen 
nachſtehend, a 5½ —6 per zu laſſen, gute Mittelgegend 
6 a, entferntere Gegenden 6%, a 7 sel. Erſte pupil⸗ 
lariſche Hypotheken auf Rittergüter a 4½ —4¾ pet 


und der Joche unmöglich machte. Nur ſoviel iſt ſicher, quartett durch eine Geſangaufführung in der Aula Berlin, 25. März. (Emil Salomon.) Bei fort: 11) Geftern- Regen. 12) Geſtern Schnee und Regen. 
daß die Beſchädigungen ſehr bedeutend ſind, und der Mittelſchule. Namenllich 5 aria von 18) Nachmittags und Abends viel Schnee. 


Seit Sonnabend ift ein barometriſches Minimum 
vom Mittelmeer nach NNO, fortgeſchritten; niedrigſter 
Druck heute in Preußen und Polen, Steigen in Oeſter⸗ 
reich und Süddeutſchland. Außer in Schleſien und in 


der 
Gradienten 
in der 

ſtürmiſcher 


weſtl ichen 


Kſtſee 
und 

aber 

Ein 


die barometriſchen 
die Winde ſchwach, 
weht ein friſcher bis 
zweites Gebiet niederen 


ſind 
gering 

letzteren 
NO. 


Drucks zeigt ſich weſtlich vom Canal und hat in Frank⸗ 
reich und England leichte bis mäßige Winde aus Süd 
und Oſt zur 5 


land iſt 


olge. Central⸗ und Nordoſt⸗Deutſch⸗ 
eſtern und Nach 


ts überall Schnee gefallen, in 


Süddeutschland reichlicher Regen. 


Deutſche See warte. 


SUR 


20 40 a a 
Neukirch ge 3 an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Ich habe hierzu 
einen Termin auf 


den 8. April d. I, 
11 Uhr Vormittags, 


in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. Ueber 
die Kaufbedingungen wird während der Dienſt⸗ 


= jachung In dem Concurſe f 
Bekanntmachung. Jes ae ee, 
Ju unſer Firmenregiſter ift heute unter baber, der H 
No. 879 bei der Firma 
f Franz Durand 
folgender Ve merk eingetragen wor den: 
Die Firma iſt geändert in 

Paul Fliſcher, 


Taschenschnellkochapparat 
zur sugenblicklichen Bereitung von 
Ca‘6, Thee, Beefsteak ete, etc. Sehr prak- 
tisch für's Haus und auf der Reise! Für 
die Vorzüglichkeit und Billigkeit spricht der 
colossale Absatz seit ½ Jahr. Preis 


Ein Rittergut, 


2 Stunden von Danzig, ½ Meile von der 
Sale Areal 306 Hektaren, incl. 41 Hektaren 
Flußwieſen, Ausſaat: 300 Schffl. Winterung, 
maſſive Wohn: und Wirthſchafts gebäude, todtes 
Invent compl., lebendes: 8 Geſpann Pferde, 


2: 23 Stück Rindvieh, 600 Schafe ꝛc, ſell Fa⸗ 
1 


vormals Franz Durand. 1876 einſchließlich Bei 5 Apri a pr Stek. 4 Mk. milienverhältniſſe halber für 46,000 Thlr., bei 
250 einſchließlich bei uns Ichrifttich oder zu ſtunden in meinem Bureau Auskunft ertheilt 1 er zu 
| 11 Danzig, den 25. März 1876. Protokoll anzumelden ued demnach Un werden 867 — Schoenfeldt, — er 134, | 10: bis 8000 Thlr. Anzahl, verkauft od. gegen 


RE ER 


ein Haus in d. Stadt vertauſcht werden (auch 
werden ſichere Documente in Zahlung ge⸗ 
nommen) durch a 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. (8911 


Geſchäftshaus⸗Verkauf. 


Pr. Stargardt, d. 20. März 1876 

Der Rechtsanwelt und Neta: 
— Leyde. 

ur Verlicittrung des umbaues der hieſigen 

Pfarrſcheune in einen Wirthſchaftsſtall an 

den Mindeſtfordernden, deren Koſten auf 

1292 „. 50 9 veranſchlagt find, ſteht ein 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 31 bei der Actieageſellſchaft in 


e 


Schwassmann & Co., Hamburg, 
liefern de beſten Petrolenm⸗Koch⸗ 
öfen. Man ſehe nicht fo ſehr auf 
den eis, das Beſte iſt immer 
das Gilligſte! Es exiſtiren fo viele 


den 2. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr. 
Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 


vor dem 


Y irma rath Heſſner i e Termin am Montag, den 3. April e. mangelhafte Fabrifate, daß man beim Am 31. März, Mittags 12 Uhr, wird 
Der Berm . bes" HER eng No. 10 Nachmit ags 3 Uhr im Wonnefchen | Anlauf fehr vorfictig fein muß Die mein unter den Lauben belegenes Wohn⸗ 
eben 1 2 Bleection fisd nach Nach Ar haltung dieſes Termins wird Gaſthauſe hierſelbſt an. Anſchlag u. Zeichnung Schwaſſmann'ſchen Oefen find haus, worin eine Reihe von Jahren ein 
A 8 5 Geſellſchaftsſtakuts dem Auf⸗ geei . 5 mit der Verhandlung übe ſind dafelbſt zu jeder Zeit einzuſehen. Bau⸗ durch alle ſoliden Handlungen Material: und Schankgeſchäft betrieben 
f bier be ven „Aecoch verfahren werben 9 es werden hierzu ergebenſt ein⸗ Deutſchlands zu beziehen. 99 7 1 dazu aehörig ein. Biel 2 2 
er S ier⸗[. Wer fein: Anmel eiſtlich eine geladen. 5 5 18 7 Morgen groß die obere Wohnungs⸗ 
BAS! jat eine dei a eine Tauben, ven 16. Mg 1870, fe 540.8. beige gere u 

2) der Kaufmann Albert Kosmack hier⸗ Der Gemeinde Kirchenrath. ni 1 kauft, Kauftiebhaber machs darauf aufe 


agen beizuf 85 
5 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


merkſam, daß zur erſten Stelle 


> 3-2. X N} * 
a DAEMRSE n ſerm Amsbehrte ſeinen Wohnſitz hat, muß — Signir-F arbe, bypotbelarifh auf Amortifation eingetragen 
für das Jahr vom 1, April 1876 bis zum bel der Anmeld ene 5 2 1 1 
e ra werden vi leer e fine en, u einen e, be balken an befänbig geen sda 
Danzig, den 25. März 1876, Prarie 277 b haar Bei Mi TEE Montag, den 3. April, pen 9 Uhr ab,] Näſſe, liefert in guter Qualität für fe 8870) 0. u. Dehn. 
77. / tina Be) _ 
Collegium. 8947]. Wer dies unterläßt, tan einen Beſchluß la Arne — Albert Neumann, 2 Guts⸗Verkauf b. Elbing. 
ekanntmachung. aus vem Grunde weil er dazu nicht vor⸗ ca. 3000 Etr. alte Eif nbahnſchienen, 8 Langenmarkt 3. Ein Gut von 7 Hufen Tulm. dere 2 
// ccc 


7 + 9 1 2 
unter No 11 bei der hieſigen Handelsge⸗ ſchaff ledlt, werden die Rechtsanwalte gegen gleich W 


— — 


ſellſchaft in Firma Horn, Heinrich, Romahn und Dr. Gaupp verkauft ver Verwalter Ungewaſchene Wollen Soft ene 10 Schl Fee 990 Schfl. 
Carl Gottlieb Steffens & Sörne zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Coneurs⸗Maſſ lauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗] Hafer, 35 Schfl. Kurmur, 30 rien Kar⸗ 
* Vermerk eingetragen worden: Elbing, den 3. März 1876. der 5 Sase ONE emäben Preiſen und erlaubt ſich den] toffeln, 10 Morg. Rüber, 3 Kleeſchläge ıc, 
Nach dem am 26. October 1875 erfolgten Königl. Kreis: Gericht. E Or. ‚xven Gutsbeſitzern die als practiſch be⸗Jein bedeutender Torfnich, Inventarium 14 


Tode des Kaufmanns Eduard Ludwig 


0 teitag, den 31. März cr. beabſichlige ich] währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 
Ferdinand Suffens wird das Geſchäft unter 7 von 9 Uhr Morgens ab er aut: > a4 : 


Pferde, 18 Kühe, 9 Ochſen, 8 St. Jungvieh 
die Wollhandlung von f 0 


I. Abtheilung. ꝛc., Lage eben am Bahnhof, ſoll für 32,000 K 


Ausſchluß der Liquidation mit Activis und 
Paſſivis von den Geſellſchaftern 

1) Kaufmann Carl Otto Steffens, 

2) Kaufmann Max Guftao Steffens, 
fortgeführt. 

Danzig, den 24. März 1876. 


Bekanntmachung. 


Die A fertigung und Ablieferung von 
Rohrleitungen, Verbindungsſtücken, fowie 
Reintgungs- Apparaten ꝛc. 


ür die Erwei⸗ 


liches lebendes und kodtes Inventar be⸗ 
ſtehend in 1 2 Jährlingen, 8 Kühen, 
Jungvieb, agen, Schlitten, Adergeräthe, 
Möbel, Hädiel, Dreſch⸗ u. Reinigungs: 
Maſchinen, n. bit Fleiſchvorrath u Geſinde⸗ 
betten ꝛc. meiſtbietend gegen Baarzahlung 


M. Jacoby, 


5885) Königsberg i. Pr · 


Billiger Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut bei Tilſit von 43 culm. 


Alles Näh. bei 
8837) 


bei 8000 „ Anzahlung verkauft werden. 
2 Deschner 
in Danzig Häckergaſſe 1. 


Hötel,Verkanf 


; mmerz u. iralitätg. [fentng der Königlichen Gasanſtalt zu zu verkaufen, Hufen oder 2850 org. incl. 880 Dior. 
Königl. Co erz- u. Admiralitäts Divihau ſoll im Wege der öffentlichen 2 88 den 26. März 1876, | 2ichnitt. Fluß⸗Wieſen, 130 Morgen Wald, In einer an zwei Bahnen geletzenen 
\ Collegium. (8946 — ia Sean RN 8874) A. Claassen I. S N 0 mit vollem Juvent, Stadt Weſtpreußens iſt ein mit guter 
N am Mo tag, den 10. April e. en ain . Pferd., en, 55 Milchkügen, 30] Kundſchaſt verſehenes und gut belegenes 
Bekanntmachung Verne 8 10 Uhr . j In 10 Stunden ein Jungvieh, 500 Pa durchweg roth Seel egen verbauen mit Wein⸗ 
Die E im Burea der Königlichen Eiſenbahn⸗ 8 ged. mas. Gebäude.? d 12 Zimmer Fandel, krankheitshalber unter günftigen 
66 nr , Schlagen u netten. a, 
1 & N ‚ rden. f H | 7 . vr ſſelbe enthält ö 
N , it für 120000 9 bei 10,000 | ne Anl Speie ua Safzummer, Ceape 
dedung des Pflaſters, mt er ö erſiegelt, für junge Kaufleute, Schüler, Schülerinnen Anzahlung durch mich zu verkaufen a Nemiſen, G 
1100 fiat riies mit entsprechender Aufſchrift verſehen, vor und erwachſene Herten und Damen beſon⸗ ührlich waden 159 Ochſen und 500 Stallungen, N — arten, 
ur nner Eten der Danzig-Yauen- n Bau⸗ = Be den e eoislenigen 5 Schafe fett gemacht. 5 1 pllaufer Be ihr are ant, 
burg Stettiner Chauſſce pio 1876 ſoll in Ni Sn, Fr uſtigen, „Stunden ⸗Uaterxricht 1 0 . 
Submilfien vergeben werten, und ficht a 10 mud fr täglich nicht nehmen können, werden höflichſt J. C. Haberbecker N. 34 an die Cbcd. b. Big. zu richten, 


hier Y ._. 75 4 April 
enſtag, den pril er., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten, Mettlouer⸗ 
gaffe No. 15, an Die Bedingungen liegen 
aſelbſt, ſowie bei dem Cpauſſee Aufſcher 
Rosnowsli in Veegſtrieß zur Einſicht aus. 
Offerten ſind bis zur Terminsſtunde 
bei dem Unterzeichneten einzure chen. 
Danzig ven 24. März 1876. 


erſucht, ſich baldigſt bei mir zu melden, da 
mein hieſiger Aufenthalt nur noch von 
kurzer Dauer ſein wird. 


Schreiblehrer 
Herm. Kaplan, al 
ingen Gir Defermägeninfe) 
( . ähergaſſe. 
Sprechſtunden von 111% Uhr. 
ür Syphilis 


Dr. Ulrich 


der unter zeichne en Bau⸗Inſpection einzu⸗ 

ſehen, werden auch 1 Anſuchen 

gegen Erſtatturg der Copialien verabfolgt. 
Dirſchau, den 24. März 1876. 


Der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Beil. 


2 in Elbing, Logenſtraße 12. 
Größtes Lager gereinigter 

Bettfedern und Daunen 
in 20 Sorten, zu feſten Preiſen. Beſtell. 
per Poſt franco. O. Retzlaff. 


Ohne Unterpfand 


und bei geringer Proviſton läßt ein Berliner 


20 Pianinos 


ftehen fertig zum billigen Verkauf Reflectant. a 
erhalten ſofort Verzeichniß. 1 > 
Th. Weidenslaufer, Pianofabrik, Berlin. A 


Auf dem Dominium Bielsk bei Czerwinsk 


s Birken und Buchen 
Stämme und Pflänzlinge 


Bekanntmachung. 


u. ſämmtliche 
ö 0 x Das Königliche Stadt: und Kreis⸗Gericht N Geſchlechts⸗[ Bankhaus auf ſich begeben. ff. mit 
Der Ban Inſpector. zu Danzig hat mich beauftragt, das den mino⸗ krankhe ten. Berlin, Or nieuſtraße No. 42. Frein sub 3 3. poſtlagernd ie nach Größe das Schock zu 9 K. bis 0 h 
1500 rennen Geſchwiſtern Liebert gehörige 55 Hee⸗ Brießſiche Beh nd lu. g. Ve lin W., Poll it 38. zu verlaufen. F. Plehn. 2 


— Eee 


5 
N 
ö 


D 
x — 


x er 


ae 


notire die billigsten Preise. 


August Hoffmann, 
605) 


liebe Frau Julie geb. Mieran von 
einem muntern Töchterchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Danzig, den 27. 
8939 


dead en d Uhr wurde meine General⸗Verſammlung 


der Actionaire der 


März 1876. 
Ernſt Wichmaun. 


verſto benen Manne des letzte Geleite 
gegeben haben, und tem Conſtſtorial a. h 
errn Reinicke für feine troſtreiche Grab: 
rede ſage ich hiermit meinen tiefgefühlten 
Dank. Cäcilie Gollub. 
Meine neue 


Bücher⸗Leihbiblisthek 


empfehle zum gefälligen Abonnement. 
Dieſelbe iſt bis auf die allerneneſte 
eit completirt. Es iſt mein beſonderes I. 
ugenmerk durch ſchnelle Anſchaffunz und 
Auswahl des wirklich Hervor agenden und 
Gediegenen die Venatzung dauernd 
Sen ene zu machen. 


fahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft findet in Danzig 


Sonnabend, den 1. April 1876, 


Nachwittags 5 Uhr, 
im unteren Saale der Reſſource „Concordia, Langenmarkt No. 15, ſtatt. 


Gegenſtände der Verhandlung find: 


f > NE 2 arz 1875. 
Bilanz für das Geſchäfksſahr e 


0 


der General-Verſammlung' 


Abonnements anf ½, ½ etc. Jahr, 3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
fowie auf Leſekarten werden jederzeit an⸗ 4. Beſchlußfaſſung über die Höhe desjenigen Werthbetrages, bis zu welchem 
Se 3 3 bie Schiffeantheile während des Geſchäfts Jahres, welches ultimo Februar 
r 1877 ſchließt, gegen Seegefahr verſſchert werden Sollen. 
enthaltend iſt erſchienen. 5. Wahl von drei Reviſoren für die Prüfung der Bilanz d's nächſten Ge⸗ 


Constantin Ziemssen, 


8 ſchäftskahres. 


Lang gaſſe 77. 
Um die 


Weltherrschaft. 


Von Sir John Retoliffe. 


den Verhandlungen in Empfang zu nehmen. 


Kön en Danzig, den 14. März 1876, i 
r 4 N 
e Der Vorſtand der Danziger Schiffahrts⸗Aetien 


Geſellſchaft. 
George Mix. J. S. Stoddart. Albrecht. 
Robert Otto. Berenz. 


Biehung 31. Mai 1876. 2000 Ge 
winne Hauptgewinne 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzag nebſt Landau r. 30 Ge⸗ 
minne, 6 hiehend in Luxus- u. Gebrauchs⸗ 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark find 
zu haben bei den Herren Th. Bertling, 
H. Matthiossen und P. Zacharias 
in Danzig. (5803 


 Fröbelfher Kindergarten, 


Fleiſchergaſſe Ro. 11. 
Der neue Curſus beginnt Montag, den 
3. April. Die Anmeldungen erbitte in den 
enn, 


NR. Martens: 


RES 


ulda Streichen. 


= Rumpunſch⸗Eſſenz 


6 
offeriren in vorzüglicher Waare 


P. J. Aycke & Co., 


5338) Hundegaſſe 127. 


Für Grossisten halte Lager von 


Wagenfett 


in allen gangbaren Packungen und 


De 
Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 


Redigiit von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen 
nehmen Abonnements, pro Ouartal für 2 Mark 25 Pf, an. 

Wir bitten alle beiheiligten Abonnenten in Dentſchland, ibre Abonne⸗ 
e bei der Poſt vor Erſcheinen der erſten Quartalsnummer zu 
machen 

NB. Jahrgänge 1848—1872 inelnſive find zum herabgeſetzten 
Preiſe von 75 Mark durch alle Buchhandlungen, wie auch durch die 


Carl Treitschke. 


omptoir: chkannengasse 16. Unterzeichne te zu beziehen. 
u er Fer Pr ge 1 Die Beriagshanblung A Hofmanı & Co. 
Aracan- Reis ee te 


a 15 J pro Pfund, 
10 Pfund für iM. 40 
in Originalfäden von 2 Centuer billiger, 


bert Hahn, 


Düsseldorf a. Rh. and Berlin 0., Schillingstrasse No. 12—14. 


Shyſtem Ellen berger, 
liefert in ſolider Ausführüng zu 
billigen Preiſen 


Letzter Anmeldetermin am I. April 
an den Club der Landwirthe, Berlin W., Französischestrasse No, 48. 


Neu! Zum Schulwechsel empfohlen J 


See entern o Laaer Dr. Richard Andree's 
ben, Mlasdachpfannen, Schaufen 
ergläſer, farbigen Glas, Goldleiſten 


19 6 el und Glaſer⸗Diam ante empfiehl 
5 N ne 
RR 


allgemeiner 


IVOLKSSCHUL-ATLAS 


vierunddreissig Karten. 


Preis I Mark. 


ashandlıma von (865€ 
ardinand Fornäs, Huudegaſſe ? 


Ein Gut 


von ca. 550 Morgen, % Meilen Lom 
Bahnhof, mit guten Gebäuden und Acker⸗ 
verhältniſſen, ii von ſogleich oder ſpäter 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

1 Kaufpreis 31,000 , Anzahlung 9⸗ bis 


„000 R 

Zur Pacht 9 85 3— 4000 % Pacht⸗ 
zeit 18 Jahre. Bedingungen ſehr günſtig. 
Adr. werden unter No. 6035 in ve 
Exped. dieſec Beitung erbeten i 
ne Torfpreßmaſchine, 
bezogen von Lucht⸗Colberg, für Göpel⸗ und 
Dampfbetrieb, faſt neu, ſowie 


wenig gebrauchte 
Torfkarren, 


ferner eine wenig gebrauchte Schmidt'ſche 


ferdehacke 
für Rübencultur ſtehen billig zum Verkauf 
in Milemken bei Neuenburg (Wpr.) 


Zur Saat. 


Amerikan. Pferdezahnmais und Wicken 
letzter Ernte offeriren x 
II. Harms & Co., Elbing. 


Für Photographen. 


Die vollſtändige Einrichtung für ein 
Atelier incl. dreier Apparate, iſt billig zu 
verkaufen. Auskunft wird ertheilt Trini 
tatis Kirchengaſſe No. 5, parterre, gen 945 

894: 


Preis I Mark. 
Ausgeführt von der 
Geographischen Anstalt von Velhagen & Klasing in Leipzig. 


Dieser neue Atlas sucht pädagogische zweckdienlicheEinfachheit u. wissenschaftliche 
Correetheit mit möglichster Schönheit und Anschaulichkeit des Kartenbildes zu 
vereinigen. Er bezeichnet einen gewaltigen Fortschritt auf der Bahn der neuen 
Technik, welche ermöglicht, auf der Buchdruckerpresse Karten von vollendeter 
Sebönheit in ungemesserer Anzahl zu drucken und so der Schule Atlanten — 
eminent billigem Preise zu liefern, die dennoch jedem Anspruche an eee 
keit, Anschaulichkeit und Schönheit genügen. So ist es möglich gewesen, e 
dem einmal die Platten nach langer sorgsamer Arbeit hergestellt waren, wı 
den Druck einer ungeheuren Auflage diesen Atlas für | Mark zu liefern. 1 
übersenden gern jedem Herrn Lehrer, der sich für diesen Atlas interessirt un 
sich direct an uns wendet, ein Exemplar auf unsere Kosten. 


Leipzig. Verlag von Velhagen & Klasing. 1876. 


Broncene Medaille Broncene Medaille 


Thorn 1874. 


Ehrendiplom 
Elbing 1874. 


Gomteir: 


Danzig, Langenmarkt 21. 
Die Brauer-Academie zu Worms a. Rh. 


ertheilt gerne 


bis 2% Uhr Mittags. 8 
Grottenſteine und große 


Muſcheln 


empfiehlt zu Garten: und Fontainen⸗ 
Anlagen 


die Direction: Dr. Schneider. 


Eiſenbahnſchienen Oaupi⸗ und: 
zu Alende 0 iſchte Längen Spezial⸗Agenten 


offerirt zum billigſten Preiſe für eine eingeführte gut 


eiligegeiſtgaſſe 26. 7318) Johannisgaſſe 29. 6956 erbeten. 


„Bericht der Reviſoren über die Bilanz und Feſiſtellung derſelben ſeitens 


Die Herren Actionaire werden hiemit erfucht, b's zum 1. April er., Nachmittags 
1 Uhr, ihre Actien mit einem doppelten Verzeichniß verſehen, im Comtoir des Rhederci⸗ 
Directors, Herrn Alex. Glbsone, Hundegaſſe No. 91, einzureichen und dagegen das 
abgeſtempelte Dublicat des Verzeichneſſes, welches den Vermerk über die Stimmenzahl 
der betr ffenden Actionaire enthalten wird, behufs der Legi imation zur Theilnahme an 


Vom I. April c. befindet ſich mein Cigarren⸗ und Ein neuer 
Tabals⸗Geſchäft Brodbänkeng. 9, Ecke der Kürſchnerg. 


S ladderadatsch. 


offerirt 

Eick 15 7 8 in Sohmiedeelsen und Quseisen, erstere schwarz, sowie Innen und 
2 = 2 aussen verzinnt, nebst allen erforderlichen Fagonstücken, Messing-, Kupfer- und 

„ | Blei-Röhren etc, ete., hält stets vorräthlg und empfiehlt die Röhrenfabrik von 


‚Il. Mastviehausstellung Berlin3.u.4. Mail876. 


SSC ͤ d NETTE ETATETUETTN. 
Preuss. Portiand-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Gi, Silberne Medaille. 
Bremen i874. Königsberg l. Pr. 1875. 


beginnt ihr Sommerſemeſter am 1. Mai. — Nähere Auskunft über dieſe Lehranſtalt 


h RT 
agel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 
8. A. Hoch, SH werden in der Exp. bier Ztg. unter 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Offerten 
J. Uilendorff, 
Ponſchan be Woban. 


St Danziger Schiffahrts Actien Geſellſchaft. ugergnts- Verkauf. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionaire der Danziger Schiff: 


Ein Rittergut mit einem A eal von 
1300 magrbe Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden incl. 40 Morg. Wieſen in Kaſavſen 
in Polen 1 Meile von der Grenze, 3 Meilen 
v Inewraclaw (Eiſenbahnſtation) 120 Verg 
Rübſen, 150 Mog Weizen, 150 Morg. 
Roggen, mit complettem todten und lebenden 
Inventar iſt für den billigen Preis von 
54,000 % mit 18,000 % Anzahlung ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Näheres bei Guts⸗ 


Bericht des Vorſtondes über die Lage des Geſchäfts und Vorlegung der beſitzer v. Golkowski in Oſtrowitt 


bei Sckönſee Weſtpr. 


Eine el gaute., braune, 


DARF: 
5⸗jährige Stute, 
Reit⸗ auch Wagenpferd, in Kaieban bei 
Dirſchau zum Verkauf 8654 


chen hat cirea 300 ſtarke, woll⸗ 
reiche Kammwoll⸗Mutter⸗ 
ſchafe und ca. 150 Hammel 
zum Werkauf, deren Abnahme 
nach der Schur zu erfolgen hätte. 


Halbwagen, 


klein, leicht, ſoll Mittwoch, den 29. März, 
in Dieſchan, Ho'el zum Kronprinzen, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, weiſtbietend verkauft 
werden. 18876 
Bemme ü e. Gerſten⸗ u. Hafer⸗ 
Oaerüge eiz n. Fabrikats, ſowie ſämmt⸗ 
liche Sorten Graupen empfiehlt en gros & 
en detail A. Hamm, verm. v. Riesen, 
Schidlitz No. 50. 


Cu. 10 Schock gutes Rog⸗ 
gen⸗Richtſtroh 


hat zu verkaufen 
„ Leskowska 
8938) in Randen bei Pelplin. 


300 Scheffel gute Daber'ſche Eß⸗ 

und Saatkartoffeln find zu verkaufen 

in Falkenhof bei Lauenburg. 

Eine engliſche, 8 Tage gehende 
Stubenuhr, vorzügl. Werk, 


u. e. große faſt neue Nähmaſchine, Wheeler u. 
Wilſon, ſind z verkaufen Hundegaſſe 77, 3. Et 


Humboldt⸗ Stiftung. 


Die naturforſchende Geſellſchaft zu Danıia 
v rgiebt für 1876 ein Stipendium von 150 K. 
an junge Männer, die in der Provinz Weſt⸗ 
preußen 8 


deren reger Eifer in der Beſchäftigung mi! 
den Naturwiſſenſchaften zu Hoffnungen auf 
Erweit rung unſerer Erkenntniß berechtigt. 
Bewerber haben ihre Geſuche untee Beiſü⸗ 
gung 1 eines kurzen Lebenslaufes. 2. eines 
amtlich beglaubigten Be eee 8 
und 3. des Nachweiſes ihrer bisherigen 
naturwiſſenſchaftlichen Leiſtungen bis zum 
10. April einzuſenden an Prof. Dr. Ball. 
Nau olive Perſönlichkeiten 
(Agenten, Reiſende, Kanflent-, 
Landwi the, Nuntiers ze, ꝛc.), die mit 
Landwirthen umgehen föanen, und welche 
Verdienſt oder Nebenverdier ſt ſuchen, finden 
ſolchen im Verkauf landwirchſchaftl cher 
Maſchinen für eine alte leiſtung fähige 
Firma Reflectanten wollen ihre Adreſſ⸗ 
mit näheren Angaben sub H. 51258 
bei Haasenstein & Vogler, Magde 
burg niederl' gen. 1 (8883 
Ein jung s Fräulein wünſcht Stellung 
als Geſellſchafterin. Es wird wenige 
auf großes Gehalt als wie auf gute Be⸗ 
handlung geſehen. Offerten erbeten unter 
B. 593 an Rudolf Mosse in Boien. 


| (kin junge Dame, welche das 
Kullack'ſche Conſervato⸗ 


boren P er wen 
1 Jahr lang in derſelben geſebt haben, und N] 


Ein Hauslehrer. 


am liebſten Seminariſt, mit beſcheidenen 

Anſprüchen wird bei zwei Kindern von 7 

und 8 Jahren auf dem Lande geſucht. 

Näheres zu erfragen in der Expedition 
8 


dieſer Zeitung. (8877 


Die Inſpectorſtelle 


in Gr. Etanan bei Chrifiburg. ſoll zum 
1. April c. neu be etzt werden. Gehalt 260 
bis 400 Mark. Perſönliche Meldungen 
erwünſcht. 


In Nexiu per Prauſt wird ein 


zuverläſſiger verh. Voigt 


zu miethen geſocht. (8384 
Ein erfab rener practiſcher 


L̃andwirth, au 
30 Jahre alt, mit der landwirthſch. Buch⸗ 
juterng vertraut, ſucht vom J. April ab, 
unter Leitung des Prinzipals Stellung. 
Gef. Off. werden unter 8860 in der Exp. 


dieſer Ztg. erbeten. 
Eine Meierin 
Offerten mit 


für ca. 30 Kühe wird geſucht 
Angabe der Gehaltsforderung und abſchriftlichen 
Atteſten über Qualificirung durch die Exp d. 
3. unter No 8907. g 

u Oſtern d. J. ſuche ich für meine 
3 Apotheſe 


einen Lehrling. 


Neben freier Station wird anch monat⸗ 
liches Taſchen zeld bewilligt. 
A. Meinhold, 
8807) 


Marienburg⸗ 
ür unſer E ſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen 


— i 
W. Rexin & Co. 
ginen Mirerer der Berliner „Pot 


15 H. u 
0 finden vom 1. Apri 
—3 Herren Pandeg e in der 
Nähe des Stadt ofes eine freundl möblirte 
Wohnung mit oder ohne Belöſtigung. Näh. 
Pfefferſtadt 1, Seitentküre 1 Tr. 


9000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. Näh. 
in der Exp. dieſer Ztg unter 8666. 

1000 A werben von e Me 
Geſchäftsmann auf ein halbes Jahr genen 


Schuloſchein geſucht. Off. werden in der 
Exp. dieſer Zta. unter 8714 erbeten. 


15— 18,000 Mark 


werden zum April oder Mai auf ein Gut 
von 600 Morgen, zur zweiten Stelle, h enter 
der Landſchaft zu 6% geſucht. 

Adr. werden No. 6034 in der Exped. 
die er Zeitung erbeten. 


Eine Hypothek 
von 12,000 Mark vor 
rene Mark iſt zu ee⸗ 
en. * 


Selbſtreflectanten wollen ihre Adr. unter 
No. 8932 in der Exped d. Sig niederlegen. 


Darlehns⸗Geſuch. 

Ein Darlehn von 45 Mille Mark wird 
auf ein großes Gut zu ſicherer Stelle ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter No. 8871 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

rodbänkengaſſe 36, 2 Tr. hoch, if 

eine Wohnung von 4 Zimmern ꝛc. 
ſogleich zu vermiethen. (8783 


Heiligegeiſtg. 73 1 
das Comtoir Zimmer 
mit Cabinet u. Keller 


Zum 1. April zu vermiethen. (8790 


Hundegaſſe 7 


„2. Etage, 


un man Holzgaſſe No. 28. Quartal 


find 2 Stuben mit Cabinet und Burſchengelaß 


mit auch ohne Möbel an einen höheren Militär 
oder Beamten zu vermiethen. 


Frauengaſſe No. 10 


vergbreiche einen kräftigen Mittagtiſch von 


Anne befuchte und gründlichen ee 
Elavier + Unterricht Schäler Echt Nürnberger Bier aus 


wünſcht noch einige 
anzunehmen. Ade. werd. unt. 
No. 8864 in der Exped. dieſ. 
Ztg. erbeten 

Ein junger Bautechniker, 
gelernter Zimmerer, der ſein Examen auf einer 
Bauſchule beſtanden hat und zur Zeit in einem 
mit einer Holzbearbeitungsfabrik verbundenen 
Baugeſchäft thätig iſt, ſucht anderweitig 
Stellung Offerten werden unter W. poſi⸗ 
lagernd Belgard erbeten 

ein j. Mann, Sohn „ Befigers fe. St. 

Da Inſpector a. e G d d. Kgl. Kreisf 
Manke Heiligegeiſtg. 92 Letzt wf Inſpect., 
Rechnungef, Arts elret. ꝛc. Stellung nach. 
Ein auswärtiger jung Mann wünſcht, 
1g ſtützt auf gıte Zeugniſſe, bei ſoliden 
Auſprüchen mit ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt zu werden. Gef Ad- werden in 
ber Exp. dieſer Ztg. unter 8935 erbeten. 


En ſunger 
„Bapfach 12 Jahre praktiſch gewirkt, in 


a Ein fürstiger Reifenber, mit ber 
Kundſchaft in den Provinzen Oſt⸗ 
u. Weſtpreußen, Pommern u. Schleſten 
ſehr bekannt, ſucht in der Wein- ev. 
Cigarrenbrauche per 1. April cr. 
Engagement Gef. Off. werden in der 
Exp. dieſer Ztg. u. 8892 erb. 


für das Theater auszubilden. 
in der Exp. d. Z. erb. 


in anſtändiger junger Mann wünſcht ich nn 
& 1 Verantwortlicher Redacteur: Hö. Röckner. 
Gefällige Adreſſen werden unter No. 8921 


dem Stettiner Luftdichten 
offerirt in bekannter Qualität täglich friſch 


a Engel, 


8591) Milchkannengaſſe 32/33. 


Ressource Libertas. 


Heute Abend 8 Uhr Verſammlung im 
Locale des Herrn Martin, B odbänken⸗ 
gaſſe No. 44. i 

Wabl eines Vorſtand⸗Mitgliedes. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorſtand. 85 
B' unſerer Abreiſe nach Berlin ſagen 
wir allen Verwandten und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl! 

Danzig, den 28. März 1876, 
Auguſt Siebeneichen u. Frau. 

D. h. Gr. z. Fol tſchrgſ. D. B. B. 
8865) Se 


Lee 


Ich bitte um gefällige Weittgeilurg des g 


derzeitigen Wohnortes des Herrn 
Mit meiſters a. D. Emil Schultz 


8 Kön gsberg i. Br. 6884 
aus Kön g ich. Kayser in Eſenach, 


Friſch fett. Räucherlachs 


a Pfund 2 Mark, 
Elb⸗Capiar, 


franzöfſche Sardinen, 
(Marke Phillppe & Canaud), 
empfehle zu ermäßigtem Preiſe. 


Albert Meck, aße 20.“ | 


Druckund Verlag —— A. W. Kafemann, 
i 


